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edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nro. 119, 


Sonntag den 14. Mai 1893. 


XI. Jahrg. 


„ Zum Handelsvertrag mit Rußland. 


Ernſte Gründe wirthſchaftlicher Natur verbieten den Abſchluß 
des Handelsvertrages mit Rußland. 

Unſere Exportinduſtrie verſpricht ſich von einem Handels⸗ 
vertrage das Aufblühen der Ausfuhr nach Rußland. Was ſagt in 
dieſer Beziehung uns die Handelsſtatiſtik? 

Es wurde von und nach Rußland 


eingeführt ausgeführt 
Tonnen 
1887 2 669 278 520 813 
1888 3 022 312 483 747 
1889 4 337 621 575 677 
1890 4 264 600 562 516 * 
1891 3 839 168 485 837 


Das Jahr 1889 war demnach der Höhepunkt des Handels. 
Derſelbe war vor der Erhöhung der ruſſiſchen Einfuhrzölle keines⸗ 
wegs bedeutender als nach derſelben. Die Roheiſeneinfuhr er⸗ 
reichte ſchon 1886 ihre größte Dimenſion mit 705 000 Doppel⸗ 
zentner; ſeitdem iſt fie ſtetig zurückgegangen bis auf 53 640 
Doppelzentner (1891). 

Die Erhöhung der ruſſiſchen Zölle kann demnach dieſen 
Rückgang des Handels nicht bewirkt haben; der tiefere Grund 
dafür liegt in dem Rückgange der ruffiſchen Landwirthſchaft ſowie 

un den allgemeinen kulturellen Verhältniſſen daſelbſt. 
l Rußland iſt ſchon lange ernſtlich krank, wie dies auch 
Urzlich die „Nowoſti“ zugegeben haben. Die Bauern und der 
Heine Adel, die geſammte Landwirthſchaft befinden ſich im Nieder⸗ 
gange. Die Verwaltung iſt abſolut unfähig und durchaus korrum⸗ 
pirt. Rechtspflege und Kreditorganiſation und Sicherheit kann 
nur der beurtheilen, der mit dieſen Verhältniſſen perſönlich Be⸗ 

kanntſchaft gemacht hat. Der betrügeriſche Bankerott ift keine 
Seltentzeit. Der auswärtige Gläubiger rettet häufig nur 20—30 
Pt. feiner Forderungen. 
1 Hierzu kommt als erſchwerendes Moment die ruſſiſche Va⸗ 
uta, von der unſere reellen Kaufleute ſicherlich nicht begeiſtert 
find, In abſehbarer Zeit wird es aber Rußland nicht gelingen, 
ſeine Währung zu ordnen, vielmehr werden die intereſfirten ruffi⸗ 
ſchen Kreiſe alle Mittel verſuchen, den Rubelkurs ſoweit als 
möglich herunterzudrücken. 

Während ſo die Landwirthſchaft und die Finanzen Ruß⸗ 
lands keine Hebung des Konſums und der Einfuhr in abſeh⸗ 
barer Zeit erwarten laſſen, hat es andererſeits mit großer 

nergie an der Entwickelung ſeiner Induſtrie, namentlich der 
Wollen⸗, Eiſen⸗ und Schiffsbau⸗Induſtrie hingearbeitet. Für den 
noch zu importirenden Theil aber beſitzt England durch ſein 
bdeitverzweigtes Netz von Agenturen und Kommiſſionsgeſchäften 
en faktiſches Monopol. 

Ebenſo ſteht es auch mit dem Kunſtdüngerhandel, der ganz 
In engliſchen Händen liegt. Für Deutſchland iſt der Kunſt⸗ 
Üngererport nach Rußland gar kein verlockendes Objekt, weil 
le techniſch tiefſtehende Landwirthſchaft Rußlands zumal bei dem 
Oialen Niedergang der Landwirthe dort kaum ihren Kunſtdünger⸗ 
gebrauch erheblich erweitern kann, und weil Deutſchland durch 
en Kunſtdüngerexport ſeinen Konkurrenten nur mit ſeiner eige⸗ 
nen Kraft ſtärken würde. 


Der neue Stern. 
reſa. 


Roman von W. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 


(13. Fortſetzung.) 

In dem pelzverbrämten Radmantel mit dem hellblauen Bul⸗ 

barenkäppchen ſah fie faſt noch lieblicher aus, als vorher im Ball⸗ 

4 Wenigſtens fand es Gotzkow, hauptſächlich wohl in dem 
luck, endlich mit ihr allein zu fein. 


N Die beiden alten Damen hatten es offenbar ſehr eilig; fie 
ſorltten trotz der ſchweren Umhüllungen mit jugendlicher Ge⸗ 
windigkeit dem Ausgange zu; während Valeska mit ihrer 
ſechleppe natürlich nicht ſo ſchnell folgen konnte. Dennoch ging 
für Gotzkow immer noch zu eilig. Plötzlich hemmte fie den 
lebritt Ein Nagel, welcher zur Befeſtigung der auf dem Gange 
R Anden Decken diente, hatte den Saum ihres Kleides erfaßt. 
he Nu lag Fritz auf einem Knle, aber merkwürdig, die Be⸗ 
In ung der Schleppe wollte ihm garnicht gelingen und Valeska 
kubte ſich ſchließlich niederbeugen, um ihm behilflich zu ſein. 

* En Moment traf ihr Blick feine treuen, wonnig flehenden 
br 
ar frei. 
enter dem die beiden alten Damen ungeduldig harrten. Valeska 


chuldigte ſich ein wenig konfus wegen des häßlichen Nagels. 


een verſicherte, er würde in Zukunft die Gänge ſorgfältiger 
* tren laſſen, wünſchte den Damen glückliche Heimkehr, und 
ging es in die dunkle Nacht. 


det Ae horchte noch lange durch die laue Winterluft dem Rollen 


den Sant in 2 und begab ſich dann, wie ein Träumender, in 


leich war ihm entſetzlich beklemmend, und er wäre am liebſten 
wieder davongelaufen; aber um keinerlei Verdacht zu er⸗ 
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gen; dann wurde ſie ganz plötzlich umſchlungen und zwei 
Anende Lippen preßten ſich auf ihren Mund. — Die Schleppe 
Tiefathmend und wortlos ſtürzten Beide zum Wagen, 


| 


H 


| 
0 
| 
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D wieder zum Gehen. 
ſchaft us Stimmengewirr der beim Kaffee plaudernden Geſell⸗ 


— — — — 


Politiſche Tagesſchau. 
Die „Münch. Allg. Ztg.“ ſchreibt in 


tung über den Reichstag: „Wie nun der neue 


Reichstag auch ausfallen mag, — die politiſchen Flitterwochen 
der Vermählung der Regierung mit freifinnigen Inſpiratio⸗ 


nen ſind vorüber, und diejenigen in Deutſchland, welche in 
einem Augenblick der Verirrung geglaubt haben konnten, daß die 


Entlaſſung des Fürſten Bismarck eine zu berückfichtigende „For⸗ 


derung des Volkswillens“, der öffentlichen Meinung ſei, werden 
wohl ausnahmslos längſt und gründlich enttäuſcht ſein. 
der „neue Kurs“ mit dieſem Reichstage noch gerathen wäre — 


verkündet ſoeben der Berliner Berichterſtatter der „Frankfurter 
„Man hoffte bis Montag die diſſenti⸗ 
renden Freifinnigen zu bewegen, daß fie ſich mit dieſem (Vor⸗ 
Sie hatten außerdem, was hier be⸗ 


Ztg.“, welcher ſchreibt: 


ſchlag Carolath) begnügten. 
merkt ſein mag, längſt vom Grafen Caprivi gewiſſe Zuficherun: 


gen über den Gang der allgemeinen Politik und über die 
durch welche in der nächſten Seſſion die 


Steuern erhalten, 
Koſten für die Militärvorlage gedeckt werden ſollten“. — Die 
„Kreuzztg.“ ſchreibt hierzu: 
überflüſſig, dem etwas hinzuzufügen. Wir unſererſeits meinen 
das auch, denn die Konſervativen, das können wir verſichern, 
haben frühzeitig genug die ſich daraus für ſie ergebende Situa⸗ 
tion begriffen“. Ueber die Konſequenzen, welche ſich aus obiger, 
auch von der „Frankf. Ztg.“ gemeldeten Thatſache, für die 
Stellung der Konſervativen bei den Wahlen ergeben, urtheilt 
der „Reichsbote“: Fällt die Wahl für die um Rickert günſtig 
aus, dann werden dieſe Herren der Militärvorlage in der Form 
des Antrages Carolath, den die „Nordd. Allg. Ztg.“ für an⸗ 
nehmbar erklärt hat — vielleicht auch in Form des Antrages 
v. Huene zuſtimmen. Dann aber iſt es um die Politik des 
Schutzes der nationalen Arbeit geſchehen; dann wird dieſelbe 
liberale Mehrheit, nachdem ſie die Militärvorlage mit der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit zu Stande gebracht hat, auch den Zollvertrag 
mit Rußland zu Stande bringen, die Börſenreform ſammt 
Börſenſteuer⸗Vermehrung fallen laſſen — und mit der Hoffnung 
der Landwirthſchaft und des Handwerks auf Beſſerung iſt's 
vorbei. Deshalb müſſen die Bauern und Handwerker jetzt alles 
daranſetzen, um wahrhaft konſervative ſelbſtändige und unabhän⸗ 
gige Männer in den Reichstag zu wählen, welche dem Vater⸗ 
lande den nöthigen Schutz durch Stärkung der Armee gewähren, 
aber auch mit voller, klarer Entſchiedenheit auf dem Boden der 
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehen. Dieſe Wahl 
iſt von größter Bedeutung. Kommt keine Mehrheit für die 
Militärvorlage zu Stande, dann gehen wir den ſchwerſten Kon⸗ 
flikten im Innern entgegen und dann werden ſich die Franzoſen 
dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen, über das im Innern 
verwirrte Deutſchland herzufallen. Kommt aber eine liberale 
Mehrheit zu Stande, welche die Militärvorlage in ihrer Weiſe 
zu Stande bringt, dann kommt erſtlich die Qualität der Armee 
in Gefahr, weil die nöthigen Kompenſationen nicht bewilligt 
werden, und die ganze Politik wird für die 5 Jahre, auf die 
der Reichstag gewählt wird, in die liberale Richtung gedrängt. 
Beides muß verhindert werden und deshalb müſſen 
feſte, ſelbſtändige konſervative Männer ge⸗ 
wählt werden, welche dem Vaterlande nach außen wie 
dem deutſchen Volke für ſeine Arbeit den nöthigen Schutz ge⸗ 


regen, harrte er dennoch geduldig aus, bis das Gros der Gäſte 
fh zum Aufbruch anſchickte. 

Als er endlich heimgehen konnte, that er es, ohne Bern⸗ 
thal noch einmal zu ſprechen. — Fort, nur fort mit dem über⸗ 
vollen Herzen in die Einſamkeit ſeligen Träumens, damit die 
Heiligkeit ſeiner Sprache nicht durch andere Eindrücke entweiht 
werde. 

Oh, wie ſtolz konnte Valeska auf die Liebe dieſes Mannes 
ſein, der, im Gegenſatz zu vielen anderen nicht nöthig hatte, mit 
ſeiner Vergangenheit zu brechen, um mit gutem Gewiſſen den 
keuſchen Duft bräutlicher Reinheit zu athmen. 

Allmählich leerte ſich der Saal. Der Kronleuchter ſagte 
„Gute Nacht“ und die Lampen an den Wänden erloſchen eine 
nach der anderen, um den alten Herren im goldenen Rahmen 
die lang verdiente Ruhe zu gewähren. 

Nur aus dem Zimmer, in welchem vor einigen Stunden 
die beiden Freunde ſich verſtändigt hatten, klang noch lautes 
Lachen und Sprechen nach dem Saal hinüber, in welchem Bern⸗ 
thal die Aufräumungsarbeiten beauffichtigte. Als letztere beendet 
waren, begab auch er ſich nach jenem Gemach. 


Hier fand er mehrere junge Offiziere, welche beim Glaſe 


Bier den lojen Reden Le Fleuve's beifällig zuhörten und feine 


Einfälle mehr oder minder mit dem eigenen Geiſtespfeffer würzten. 


Beim Anblick Bernthal's brach Le Fleuve die Unterhaltung 
ab und rief mit weinrauher Stimme: 

„Das war doch heute mal ein famoſer Abend. Man merkte 
es gleich, daß tüchtige Leute die Geſchichte leiten. Kommen wir 
dem Herrn von Bernthal und ſeinem abweſenden Kompagnon 
einen Hochachtungsſchluck!“ 

Bernthal dankte höflich, aber gemeſſen und wandte ſich 
Da ſchrie der andere hinterher: 

„Wer von Euch beiden hatte denn eigentlich den neuen 
Stern verſchrieben? Auf Ehre, ein ſchneidiges Frauenzimmer, 
dieſe kleine Hanſtein!“ und nun folgte eine Aeußerung, welche 


einer Betrach⸗ 


Wohin 


„Die „Allg. Ztg.“ meint, es ſei 


währen. Männer voll echter Begeiſterung für des Vaterlandes 
Macht und Größe nach außen, wie für ſeine Stärke im Innern 
durch die Kräftigung deutſcher Arbeit und deutſchen Geiſtes! 
Ueber die Stellung, die Fürſt Bismarck in dem be⸗ 
vorſtehenden Wahlkampf einzunehmen gedenkt, ſchreibt der 
Berliner Mitarbeiter der dem Fürſten naheſtehenden „Münchener 
Allgem. Ztg.“: „Wir glauben, daß der Fürſt, der die Wand⸗ 
lungen in den Geſchicken des Vaterlandes mit Schmerz und 
tiefer Sorge um die Zukunft begleitet, ein Mandat nicht wieder 
| annehmen wird, an deſſen pflichtgemäßer Ausübung ihn ſowohl 
ſeine hohen Jahre als auch eine Anzahl hier nicht weiter zu 
| erörtender Umſtände verhindert. Aber er wird die weitere Ent⸗ 
wickelung unſerer öffentlichen Angelegenheit mit dem warmen 
Intereſſe und der berechtigten Antheilnahme verfolgen, welche 
der Schöpfer des deutſchen Reiches dem Werk ſeines Lebens bis 
| zum letzten Athemzuge bewahren wird, unbekümmert um Dank 
oder Undank, um Gunſt oder Ungunſt“. 
N Die „Poſt“ ift das einzige Blatt im ganzen lieben 
deutſchen Reich, das neben einem allgemein gehaltenen Wahl⸗ 
aufruf die Aufforderung brachte, das ſelig entſchlafene Kartell 
| wieder ins Leben zu rufen. Natürlich kichert nun alles über die 
gute „Poſt“, denn weder in nationalliberalen, noch auch in 
konſervativen Kreiſen denkt irgend jemand daran, für einen auf 
5 Jahre gewählten Reichstag Abgeordnete nur mit Rückſicht auf 
die Militärvorlage allein aufzuſtellen. Das wäre blanke Thorheit. 
Zu einem Kartell gehören übrigens mindeſtens zwei. Mit wem 
ſollen denn die Konſervativen ein Kartell abſchließen? Mit den 
Freikonſervativen, die auch ohne Kartell ſtets willkommene 
Bundesgenoſſen der Konſervativen find, oder mit den National⸗ 
liberalen? Inbetreff der letzteren klagt doch ſelbſt die „Poſt“ 
über ein Linksabſchwenken vieler Elemente im ſogenannten ge⸗ 
bildeten Bürgerthum gegen das ſogenannte Junkerthum. Nun 
alſo! Die Nationalliberalen ſelbſt ſuchen viel mehr Anſchluß 
nach links, an die freifinnigen Secceſſioniſten, als nach rechts, 
und ein führendes Organ dieſer Partei, die „Nationalzeitung“, 


großen liberalen Partei. 


Auch der nationalliberale Wahlaufruf iſt 
jetzt veröffentlicht worden. Der Aufruf giebt zunächſt einen 
Rückblick auf die Motive, die zur Einbringung einer neuen Mi⸗ 
litärvorlage führten, verurtheilt die Ablehnung des Hueneſchen 
Vermittelungsvorſchlags, weiſt auf die Vorzüge der 2 jährigen 
Dienſtzeit und der vollkommneren Durchführung der allgemeinen 
Wehrpflichten und betont die Nothwendigkeit einer Heeresver⸗ 
ſtärkung. Dann wendet ſich der Aufruf der inneren Entwicke⸗ 
lung des deutſchen Reiches zu, betont die Forderung der natio- 
nalen Einheit, der verfaſſungsmäßigen Freiheit und des ver⸗ 
| faſſungsmäßigen Rechtes und fährt ſodann fort: „Möge der ge- 

ſunde Sinn des Volkes den unheilvollen Streit um die Sicher⸗ 
heit des Landes zu glücklicher Löſung bringen, damit unſere 
thätige Sorge ſich der Kräftigung des Reichsgedankens, der Re⸗ 
form der Reichsfinanzen, der Bewahrung und Befeſtigung bür⸗ 
gerlicher Ordnung und Freiheit, der Verſöhnung der Gegenſätze, 
der Förderung des Wohles der weniger bemittelten Klaſſen dau⸗ 
ernd und ungehindert zuwenden kann. Insbeſondere gilt es, die 
durch die neuere wirthſchaftliche Entwickelung vorzugsweiſe ge: 
fährdeten Mittelklaſſen in Stadt und Land zu ſtärken, dem Hand⸗ 


nur ein Menſch, wie Le Fleuve, über die Lippen zu bringen 
vermochte. 

Die jungen Offiziere wechſelten unwillige Blicke mit ein⸗ 
ander und ſahen geſpannt nach der Thür, in welcher Bernthal 
mit zornfunkelnden Augen wieder erſchien. 


„Herr Le Fleuve, in unſeren Kreiſen gilt es nicht als ka⸗ 


valiermäßig, in ſolchen Ausdrücken über die Damen der Geſell⸗ 
ſchaft zu ſprechen“. 

„Hahaha!“ brüllte der Angeredete. „Sieh doch einer den 
Tugendritter an. Ich glaubte, Ihr ſchöner Pylades hätte ein 
älteres Patent mit ſeinem Roſenſtrauß erworben; aber unter 
Kameraden iſt das ja egal“. Dann ſetzte er gereizter hinzu: 
„Im Uebrigen, Herr von Bernthal, ſollten Sie wieder einmal 
Erziehungsanfälle bekommen, dann laſſen Sie gefälligſt Ihre 
Lehren an Leuten aus, welche ſolche noch nöthiger haben, als 
Sie ſelbſt“. 

Ohne den Sprecher einer Antwort zu würdigen, wandte ſich 
Bernthal an ſeine Kameraden: „Meine Herren, es dürfte für 
uns wohl Zeit ſein, nach Hauſe zu gehen“. 

„Für Sie jedenfalls!“ ſchrie der andere wüthend dazwiſchen. 
„Wir können uns in Ihrer ſchätzenswerthen Abweſenheit noch 
ſehr gut unterhalten“. 8 

Die letzten Worte verklangen bereits im leeren Raum. 
Schon bei Beginn des unerquicklichen Wortwechſels hatten ſich 
ſämmtliche Herren erhoben und waren dann Bernthal auf dem 
Fuße gefolgt. 

ö Obgleich deſſen Scharfzüngigkeit ihm nicht allzu viel Freunde 

im Kameradenkreiſe erworben hatte, in ſolchen Fällen ſtanden 

doch alle für einen, wie es der tief wurzelnde Korpsgeiſt gebot. 

Außerdem hatte Walter hier nicht nur die eigene Meinung ver⸗ 

treten, ſondern auch ſeinen Standesgenoſſen aus der Seele ge⸗ 
ſprochen, wodurch dieſe ſich doppelt verpflichtet fühlten, ihrer 
Parteinahme für ihn Ausdruck zu verleihen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Friedenskirche bei. 
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werker⸗ und Kaufmannsſtand, wie der durch die wachſende aus⸗ 
wärtige Konkurrenz bedrängten Landwirthſchaft zu Hilfe zu 
kommen. Mit voller Entſchloſſenheit iſt die revolutionäre Ge⸗ 
fahr der Gegenwart, namentlich die gewiſſenloſe Verführung der 
Arbeiter zu bekämpfen. In dieſem Kampfe müſſen alle Freunde 
des inneren Friedens feſt zuſammenſtehen.“ — Unterzeichnet iſt 
der Aufruf vom geſammten Zentralvorſtand der nationalliberalen 
Partei. — Daß die Unterſtützung des Handwerker- und Kauf 
mannsſtandes und beſonders der „bedrängten“ Landwirthſchaft 
hier betont wird; und daß nach den Angriffen, die in national⸗ 
liberalen Blättern, vor allem in der „National⸗Zeitung“ jo oft 
gegen den Bund der Landwirthe und die Forderungen der Hand⸗ 
werker gerichtet worden ſind — iſt ein Zeichen der Zeit. Wie 
ſich die Nationalliberalen die Förderung der Mittelklaſſen denken, 
welche Maßnahmen ſie dazu für erforderlich halten, darüber ſagt 
der Aufruf freilich nichts. Wir werden ja ſehen, ob den Worten 
auch Thaten folgen werden. 

Die „Freiſinnige Ztg.“ des Herrn Richter ſchreibt ſiegesbe⸗ 
wußt: „Wir freuen uns, unſeren Leſern mittheilen zu können, daß, 
ſoweit ſich zur Zeit überſehen läßt, mindeſtens acht Zehntel der⸗ 
jenigen Wahlkreiſe, in denen bisher freifinnige Organiſationen 


beſtanden, den Anſchluß an die freiſinnige Volkspartei vollzogen 


oder in Ausſicht genommen haben.“ — Wenn das wahr iſt, 
dann wird die Partei Rickert, die Liberale Vereinigung, welcher 
ſelbſt der Danziger Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach ablehnte bei⸗ 
zutreten, kläglich und einflußlos genug daſtehen. 

Die Polizei von Rom iſt einer weit verzweigten Vereini⸗ 
gung ausländiſcher Verbrecher auf der Spur, von denen einige 
in Rom während der Feier der filbernen Hochzeit des Königs 
und der Königin operirten. Unter den bereits Verhafteten be⸗ 
finden ſich 1 Engländer, 2 Belgier, 2 Deutſche, 2 Amerikaner, 
1 Pole und 2 Italiener. f 

Aus Paris wird gemeldet: „Nach einer Meldung des 
„Echo“ hat General Davouſt, welcher für den Fall einer Mobil⸗ 
machung die zwiſchen Epinal und Belfort zu koncentrirende Armee 


zu führen beſtimmt iſt, die Inſpektion der Vogeſengrenze be⸗ 


gonnen. 

Wie das Pariſer Journal „L'Evenement“ meldet, wird die 
Verſtärkung der Truppen an der Oſtgrenze 
methodiſch und regelmäßig fortgeſetzt, ebenſo die Ausdehnung 
und Verbeſſerung der Konzentrationslinien. — Das „Echo de 
Paris“ berichtet, die Kaſernirungen des verſchanzten Lagers von 
Verdun werden beträchtlich vergrößert. In Epinal ſollen zwei 
neue Kaſernen erbaut und die Garniſon verſtärkt werden. 
Zwiſchen Blesme und Revigny auf der Bahnlinie Paris⸗Nancy 
wird eifrigſt an der Verdoppelung der Geleiſe gearbeitet, wo⸗ 


durch im Moblliſirungsfalle zwei unabhängige Linien zur Ver⸗ 


fügung ſtehen ſollen. 

Der begeiſterte Empfang des General Dodds in 
Marſeille veranlaßt mehrere Pariſer Blätter, der Beſorgniß Aus⸗ 
druck zu geben, daß von gewiſſer Seite verſucht werde, die Menge 
für eine neue Art von Boulangismus zu gewinnen. 

In der Sitzung der ſpaniſchen Kammer am Mitt: 
woch erläuterte der Finanzminiſter Gamaſo das Budget und 
kündigte unter lebhaftem Beifall an, daß die Königin⸗Regentin 
auf eine Million Peſetas der Zivilliſte verzichte. Sodann ver⸗ 
langte Gamaſo die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe 
von 760 Mill. Peſetas in vierprozentiger innerer nicht amor⸗ 
tiſabler Schuld zur Tilgung der ſchwebenden Schuld. Das Bud⸗ 
get weiſt an Einnahmen 737476353 Peſetas, an Ausgaben 
737216891 Peſetas aus. — Nach 31 ſtündiger Obſtruktion ges 
laugte die Kammer geſtern zur Berathung der Vorlage betreffend 
die Vertagung der Muniztpalwahlen. Es wurden zahlreiche 
Amendements geſtellt. g 

Das griechiſche Miniſterium Trikupis iſt zu⸗ 
rückgetreten. Der Rücktritt erfolgte, weil Herr Trikupis die 
Ueberzeugung gewann, daß das Parlament keinem Projekt der 
Finanzkontrole zuſtimmen würde, während ohne die von dem 
engliſchen Bankhauſe Hambro verlangte Kontrole die Anleihe⸗ 
verhandlungen als beendigt anzuſehen find. Der König, der 
ſelbſt gegen jede Kontrole iſt, bemüht ſich, ein Miniſterium aus 
den verſchiedenen Parteien zuſammen zu bringen. Der König 
empfing Mittwoch den Abgeordneten Sotiropulos, den ehemali⸗ 
gen alten Kollegen des Miniſters Kumunduros, und hatte mit 
ihm eine lange Unterredung, die ſich auf Bildung eines neuen 
Kabinets bezog. Soticopulos hatte ſodann eine Beſprechung mit 
Ralli, dem Führer der nur wenige Köpfe zählenden Mittelpartei, 
mit Konſtantopulos, dem Chef des Uebergangeminiſteriums vor 
der Ernennung von Trikupis, und mit Karapanos, dem geweſe⸗ 
nen Finanzminiſter im Kabinet Delijannis von 1891. Doch 
glaubt man in Athen, daß ſelbſt für den Fall, als es gelingt, 
ein Miniſterium zu bilden, dies nur ein proviſoriſches ſein 
könne, da es in der Kammer unbedingt Schiffbruch leiden muß. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Bathurſt vom 11. d., 
franzöſiſche Offiziere hätten in Niambuntang 
die britiſche Flagge niedergeholt und gleichzeitig 
einen eingeborenen Häuptling fortgeſchleppt. Niambnntang liegt 
in der Nähe von Panchang am Gambla innerhalb der britiſchen 
Grenze. 

In einem der kleinen Staaten von Mittelamerika, in Nica⸗ 
ragua, iſt wieder einmal ein Aufſtand ausgebrochen, und zwar 
diesmal eine Bewegung recht ernſter Art. Die Inſurgenten 
haben unter der Führung des ehemaligen Präſidenten Zavalla 
geſiegt und ſind Herren der Städte Granada, Managua, Rivas, 


Contales und anderer mehr. Die Truppen der Regierung waren 


in ſchlechtem Zuſtande und wurden ſchlecht geführt, die Inſur⸗ 
genten dagegen werden von tüchtigen Generalen angeführt. Die 
Regierung hat das Kriegsrecht proklamirt und die Erhebung 
einer Zwangsanleihe im Betrage von 600 000 Dollars befohlen 
— es fragt ſich nur, ob es ihr noch etwas nützen wird. Die 
Vereinigten Staaten haben das Kriegsſchiff „Alliance“ von San 
Franzisco nach Nicaragua entſandt. 
Heutſches Reich. 
Berlin, 12. Mai 1893. 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
am Himmelfahrtstage in Potsdam dem Gottesdienſte in der 
Am Nachmittage unternahm die kaiſerliche 
Familie nebſt Umgebung auf dem Dampfer „Alexandria“ eine 
Waſſerpartie auf der Havel. Am Freitag früh begab ſich der 


Spandau und wohnte dort der Beſichtigung der Bataillone des 


| 
| 
| 


Exerzierplatze bei. Nach dem Schluß der Exerzitien entſprach 
der Kaiſer einer Einladung des Offizierkorps zur Frühſtückstafel. 
Um 6 Uhr nachm. gedachte der Kaiſer den Vortrag des Reichs⸗ 
kanzlers entgegenzunehmen. 

— Nach einem vielfach verbreiteten Gerücht würden die 
bisherigen Pläne der Nordlandsreiſe des Kaiſers durch die Auf⸗ 
löſung des Reichstags und den Zuſammentritt des neuen Reichs⸗ 
tags abgeändert werden. Der Kaiſer, ſo heißt es, lege Werth 
darauf, den Reichstag perſönlich zu eröffnen. Wie weit dies 
richtig iſt, bleibt abzuwarten, in Hoſkreiſen wenigſtens will man 
wiſſen, daß endgiltige Beſtimmungen über die Reiſe überhaupt 
noch nicht getroffen worden ſeien. Dagegen wäre in der Abhal⸗ 
tung der Kaiſermanöver und der längſt geplanten Reiſe des 
Kaiſers nach Elſaß⸗Lothringen mit Aufenthalt im Schloß Urville 
keinerlei Veränderung zu erwarten. 

— Zu der Enthüllung des Reiterſtandbildes weiland Kaiſer 

Wilhelms I. werden außer Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Görlitz 
als Gäſte erwartet: Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
der Reichskanzler Graf Caprivi, der Minifterpräfivent Graf zu 
Eulenburg, der Vizepräfident des Staatsminiſteriums von 
Bötticher, der Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau, der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe. 
n Bad Marienbad in Böhmen iſt Georg Viktor, Fürſt 
zu Waldeck und Pyrmont, Freitag früh 8 Uhr verſchieden. Der 
Fürſt war am 14. Januar 1831 zu Arolſen geboren und folgte 
ſeinem Vater am 15. Mai 1845 in der Regierung. Der erſten 
Ehe mit der am 27. Oktober 1888 verſtorbenen Prinzeſſin He- 
lene von Naſſau entſtammen 5 Kinder, unter ihnen als viertes 
der am 20. Januar 1865 zu Arolſen geborene Erbprinz Fried⸗ 
rich, der als Lieutenant im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment zu Pots⸗ 
dam dient. . 

— Prinzeſſin Eliſabeth von Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt 
Donnerſtag abend 9 Uhr verſchieden. 

— Die Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen Friedrich 
Leopold findet am 20. dieſes Monats im Stadtſchloſſe zu Pots⸗ 
dam ſtatt. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe reiſte am Freitag von 
Bonn nach Düſſeldorf ab zur Beſichtigung der Kunſtakademie. 

— Der bisherige Kommandeur des Gardekorps, Freiherr 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, tritt, wie bekannt, jetzt von dieſem 
Kommando zurück, nachdem er es vom 19. September 1888 ab 
geführt hat. Sein Abſchiedsgeſuch hat der Kaiſer mit einem 
Kabinetsſchreiben genehmigt, in dem es heißt: „Mit aufrichtigem 
Schmerze ſebe ich Sie von der Spitze Meiner Garde ſcheiden, 
welche Sie zu ſo hohem Maße von Kriegstüchtigkeit gebracht 
haben. Ein treuer Diener Meiner Vorgänger, der perſönliche 
Freund Meinerſeits, werden Sie ſtets Meines Dankes gewiß 
ſein“. Der General hat fih, was im Allgemeinen wenig bekannt 
ſein dürfte, ein großes Verdienſt erworben um die Vereinfachung 
des militäriſchen Schreibweſens, aus dem er allen nur irgendwie 
überflüſſigen Formelkram verbannt hat. Als eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung iſt dem General vom Großherzog von Baden der 
„Orden der Treue“ verliehen worden, welchen, Mitglieder re⸗ 
gierender Häuſer ausgenommen, in der preußiſchen Armee nur 
noch Fürſt Bismarck befitzt. Dieſer Orden wird nur in ſehr 
ſeltenen Fällen verliehen. 

— Der Miniſter des Innern hat die ihm unterſtehenden 
Behörden zur ſchleunigſten Einleitung der Arbeiten für die 
Reichstagswahlen angewieſen und angeordnet, daß die Wahl⸗ 
kommiſſare die etwa nothwendig werdenden Stichwahlen allge⸗ 
mein auf den fünften Tag nach Ermittelung des Wahlergebniſſes 
des erſten Wahlganges anzuſetzen haben. 

— Die bisherigen Reichstagsabgeordneten Graf Balleſtrem, 
Frhr. v. Huene und Dr. Porſch haben ſich, wie nunmehr das 
„W. T. B.“ beſtätigt, endgiltig entſchloſſen, bei den nächſten 
Wahlen nicht mehr zu kandidiren. Die „Köln. Volksztg.“ be⸗ 
hauptet ferner, gutem Vernehmen nach würden ſowohl die an⸗ 
deren diſſentirenden Zentrumsabgeordneten Schleſiens (Graf 
Chamaré, Graf Matuſchka, Frhr. v. Reitzenſtein, v. Gliszezynskt 
und v. Schalſcha) als auch einige der bei der Abſtimmung bei 
dem Gros der Zentrumspartei verbliebenen Herren dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen. Auch Graf Adelmann, der Führer der württemb. 
Zentrumspartei; wird ſich nicht wieder als Kandidat aufſtellen 
laſſen, und Frhr. v. Pfetten⸗Arnsbach theilt dem Münchener 
„Fremdenblatt“ mit, daß er ebenfalls kein Mandat mehr anneh⸗ 
men werde. Das „Fremdenblatt“ ſchlägt bereits Kandidaten für 
dieſen und einen anderen frei werdenden bayeriſchen Wahlkreis 
vor. 


— In Arnswalde-Friedeberg wird nicht Präfident v. Putt⸗ 
kamer⸗Frankfurt, auch nicht der Abg. v. Waldow, ſondern Land⸗ 
rath von Bornſtedt⸗Friedeberg konſervativerſeits aufgeſtellt. 
Dieſe Kandidatur darf als ausſichtsvollſte freudig begrüßt werden. 

— Für den Rothenburger Wahlkreis iſt bereits am 8. Mai 
Graf Arnim⸗Muskau wieder als Kandidat der reichstreuen Par⸗ 
teien aufgeſtellt worden, und hat in einer Wahlvereinsfitzung ſein 
Programm entwickelt und die Kandidatur angenommen. Graf 
Arnim will die Regierungsvorlage über die Heereseinrichtung an⸗ 
nehmen, aber die Koſten durch eine Wehr-, Quittungs⸗ und 
Börſenſteuer, ſowie, falls dieſe nicht ausreichen, durch eine Ta⸗ 
bakfabrikatſteuer aufbringen. Seine volle Zugehörigkeit zum 
Bunde der Landwirthe betonte Graf Arnim beſonders. 

— In der Reichshauptſtadt befindet ſich die Wahlbewegung 
in vollem Gange. Heute Abend find allein zehn große Wahl⸗ 
verſammlungen zuſammenberufen worden, wovon allein ſechs auf 
die Soztaldemokraten entfallen. Gewiſſes Intereſſe dürften die 
beiden von den Konſervativen und den Antiſemiten anberaumten 
Verſammlungen beanſpruchen; beide werden ſelbſtändige Kan⸗ 
didaten aufſtellen; auch eine nationalliberale Kandidatur iſt in 
Ausſicht genommen. Nächſte Woche fol eine Verſammlung aller 
Derjenigen ſtattfinden, welche, gleichviel welcher Partei fie an⸗ 
gehören, auf dem Boden der Militärvorlage ſtehen. Wie wir 
hören, wäre von dieſer Gruppe Prof. Delbrück (Herausgeber der 
Preußiſchen Jahrbücher) als Kandidat auserſehen. 

— Eine vom deutſch⸗ſozialen Verein Berlin⸗Weſten einbe⸗ 
rufenen Verſammlung von Wählern des 2. Reichstagswahlkreiſes 
tagte am Mittwoch Abend. Es ſollte die Frage behandelt wer⸗ 
den: „Können die Antiſemiten des 2. Wahlkreiſes die Kandida⸗ 
tur des Hofpredigers a. D. Stöcker unterſtützen?“ Eine Anzahl 
der Herren war in der Meinung gekommen, eine Rede Stöckers 
zu hören. Die Ankündigung der Verſammlung an den Säulen 


Kaiſer mittels des königlichen Dampfers „Alexandria“ nach konnte zu dieſem Irrthum leicht verleiten. Vor Eintritt in die 


Tagesordnung erklärte Referendar Rudolf Hubrich: Ich bin zu 


Königin Eliſabeth Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 3 auf dem der Erklärung ermächtigt, daß der Hofprediger Stöcker weder 


im 2. Wahlkreiſe noch in Berlin kandidiren wird!“ (Bewer 


gung.) Nach längerer Debatte wurde folgende Reſolution an⸗ 
genommen: „Die heutige Verſammlung erklärt ſich bereit, im 
2. Wahlkreiſe auf eine eigene (antiſemitiſche) Kandidatur zu ver⸗ 
zichten, falls im dritten die Kandidatur der Antiſemiten von den 
Konſervativen unterſtützt wird. Der Entſcheidung über den 1. 
Wahlkreis ſoll dadurch nicht vorgegriffen werden. 

— In Halle a. S. beſchloſſen die vier Gruppen: Konſer⸗ 
vative, „Ordnungspartei“, die Nationalliberalen und Liberalen 
einen gemeinſamen Kandidaten aufzuſtellen. (Bisher wurde Halle 
bekanntlich durch den Sozialdemokraten Kunert vertreten). 

— Die konſervativen Vertrauensmänner des Wahlkreiſes 
Minden⸗Lübbecke haben, wie die „N. W. Volksztg.“ berichtet, 
für die bevorſtehende Reichstagswahl Generallieutenant z. D. 
Grafen v. Roon auf Krobnitz als Kandidaten aufgeſtellt. Dieſe 
Kandidatur darf als ſehr glücklich bezeichnet werden. Graf Roon 
ſteht voll und ganz auf dem Boden des konſerv. Parteiprogramms 
vom 8. Dezember 1892, deſſen volle Durchführung er im ganzen 
Umfang zu fördern entſchloſſen iſt. Der Graf iſt auch ein ge⸗ 
nauer Kenner der Landwirthſchaft, die er ſelbſt praktiſch treibt, 
und wird derer Intereſſen kräftig wahrnehmen. 

— Seitens der „freiſinnigen Volkspartei“ werden Jeſchke 
in Frankfurt a. O., Dau in Köslin, Dr. Max Hirſch in Merſe⸗ 
burg, Lenzmann in Altena, Max Schulz in Weſtpriegnitz und 
Kreitling in Kalau aufgeſtellt. — In Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau 
kandidirt auf freiſinniger Seite der bisherige Vertreter für Ohlau⸗ 
Nimptſch, Brauereidirektor Goldſchmidt. — In Ohlau⸗Nimptſch 
haben die Deutſch- Sozialen den Bauergutsbeſitzer Rother als 
Kandidaten aufgeſtellt. — In Lüben⸗Bunzlau kandidirt für den 
Freiſinn wieder Oberlandesgerichtsrath Schneider. 

— In München werden ſehr viele Wahlbewerber bei der 
bevorſtehenden Reichstagswahl auf den Plan treten, zum erſten 
Mal auch ein eigener Kandidat der Antiſemiten in der Perſon 
des Buchbindermeiſters Nagler. Außerdem werden beſondere 
Kandidaten aufgeſtellt von den Liberalen, den Klerikalen, den 
Demokraten und Sozialdemokraten. 


Ausland. 

London, 11. Mai. Der britiſche Geſandte in Buenos⸗ 
Ayres überſandte dem hieſigen Auswärtigen Amte eine Ueberficht 
des Handels von Argentinien im Jahre 1892. Die Zölle ergaben 
danach 92 Millionen Dollars Papier gegen 53 Millionen im 
Jahre 1891. Die geſammte Einfuhr und Ausfuhr haben eine 
Steigerung von 20 pCt. erfahren. 

London, 11. Mai. Der Arbeiter Townſend iſt unter der 
Anſchuldigung, Gladſtone brieflich mit dem Tode bedroht zu 
haben, falls er die Homerulebill nicht zurückziehen ſollte, vom 
Polizeigericht in Bowſtreet vor die Aſſiſen verwieſen worden. 
Stockholm, 10. Mai. Der Reichstag iſt heute geſchloſſen 


worden. \ 

Stockholm, 12. Mat. Die Prinzen Guſtav Adolf und 
Wilhelm, die beiden älteſten Söhne des Kronprinzenpaares, reiſen 
heute nach Karlsruhe ab, wo am Sonnabend auch die Kronprin⸗ 
zeſſin eintreffen wird. 

Newyork, 11. Mai. Eine Depeſche aus Mexiko meldet den 
nunmehr eingetretenen Tod des Expräſidenten Gonzales, welcher 
ein Vermögen von 7 Millionen Dollars hinterläßt. 
Wafhington, 12. Mai. Die geſtrige Meldung der Peäfident 
Cleveland habe den ruſſiſchen Auslieferungsvertrag unterzeichnet, 
wird als verfrüht bezeichnet. Der Vertrag ſei noch nicht aus 
Petersburg eingetroffen. 

Trovinzial nachrichten. 

Schwetz, 10. Mai. (Der hieſige Verein katholiſcher Lehrer) für 
Schwetz und Umgegend hat zu Delegirten für die Generalverſammlung 
des „Verbandes katholiſcher Lehrer Deutſchlands“ in Danzig die Herren 
Muszynski⸗Nakel, Kr. Karthaus und Tkaczyk⸗Linowitz Kr. Culm, zum 
Delegirten für die Generalverſammlung des „Verbandes katholiſcher 
Lehrer Weſtpreußens“ in Danzig Herrn Pompecki⸗Schwetz gewählt. 


am 9. d. M. der Müllergeſelle bei dem Mühlenbeſitzer R. in Gr. Lonk. 
Er muß beim Schmieren dem Räderwerke zu nahe gekommen ſein, denn 
man fand den jungen Menſchen vollſtändig Ken in der Mühle. 
Tuchel, 11. Mai. (Verſchwunden). Der Uhrmacher G., welcher fid 
erſt vor einigen Wochen am hieſigen Orte niedergelaſſen hatte, iſt ſeit 
dem 27. April aus feiner Wohnung verſchwunden, ohne bisher zurück 
gekehrt zu ſein, oder ein Lebenszeichen von ſich gegeben zu haben. Die 
Annahme, daß ifm ein Unglück zugeſtoßen ſei, iſt bisher durch nichts 
erwieſen worden, dagegen vermehren ſich die Nachfragen von Kunden, 


Reparatur anvertraut haben. 
)( Krojanke, 12. Mai. (Feuer). Geſtern Nachmittag brach in der 
zer Zeit auch eine zweite Scheune, den Kuh: und Schafſtall einäfcherte, 
Auch das angrenzende ganze Beſitzthum des Eigenthümers Reinke daſelbſt, 


Flammen. Ebenſo ging das dem Rittergut Drland » Stahren gehörige 


Reinke ſind niedrig, der Schäfer garnicht verſichert. 


aufgeſtellt worden. . 
Gr. Nebrau, 10. Mai. (Kind verbrannt). Am Montag entſtand 
auf dem Gehöfte des Beſitzers Müller in Stangendorf Feuer, das in 
kurzer Zeit die Gebäude in Aſche legte. 
Kind des M. feinen Tod in den Flammen gefunden. Der geſammte 
Viehbeſtand des Gehöfts iſt mit verbrannt. 

Danzig, 9. Mai. (Die Ausflugszeit) hat bei uns bereits begonnen, 
So wurden am Sonntag Nachmittag auf der Bahnſtrecke Danzig⸗Zoppol 
insgeſammt 2790 Rückfahrkarten ausgegeben. Rechnet man die am 
Vormittage gelöſten Rückfahrkarten hinzu, ſo dürfte die Zahl 3500 be“ 
tragen. Außerdem kommen noch dazu die Perſonen, welche mit den 
fahrplanmäßigen Zügen nach Pommern zu gefahren ſind. Um den 
rieſigen Verkehr auf dem Hohethor⸗Bahnhof zu bewältigen, find 3 
Extrazüge abgelaſſen worden. 

Danzig, 12. Mai. (Zur Reichstagswahl). Seitens des Vorſtandes des 
hieſigen freiſinnigen Wahlvereins iſt beſchloſſen worden, den Wählern 
Danzigs die Wiederwahl des bisherigen Reichstagsabgeordneten Rickert 
zu empfehlen. 

Pr. Holland, 12. Mai. (Zur Reichstagswahl). Der bisherige fon’ 
ſervative Abgeordnete für den Wahlkreis Pr. Holland⸗Mohrungen, gen 
Wichmann⸗Nahmgeiſt hat eine Wiederwahl abgelehnt. Es foll deshalb 
am 19. d. M. in Maldeuten ein neuer Kandidat aufgeſtellt werden, 
Inſterburg, 11. Mai. (Ein Unglücksfall), dem zwei Menſchenlebe 
zum Opfer fielen, ereignete ſich geftern in der Judenſtraße. Zwei Maurer 


Das für dieſe Arbeit von ihnen hergeſtellte Gerüſt war jedoch ni us 
vorſchriftsmäßig. Als fie ſich zur Arbeit anſchickten, ſtürzten beide a 1 
bedeutender Höhe zur Erde. Der eine blieb auf der Stelle todt, — 
andere hatte einen Oberſchenkel und einen Arm gebrochen. Er wur 


zwar noch lebend nach dem Krankenkauſe geſchafft, verſtarb aber nach 
wenigen Stunden. Beide hinterlaſſen Familien. le 
Bromberg, 12. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Unſere Parteien 
hältniſſe ſind dank der von gewiſſer Seite begünſtigten mittelparteili 1. 
Beſtrebungen hier gründlich verfahren. Es iſt kaum Ausſicht vorhanden 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. Mai. (Einen ſchrecklichen Tod) fand 3 


welche dem Verſchwundenen ihre, zum Theil werthvollen Uhren zur 
Scheune des Gutsbeſitzers Roſensw zu Stahren Feuer aus, das in fur 


ſowie 1 Pferd 2 Färſen und 6 Schweine wurden ein Raub der 
Schäferhaus mit ſämmtlichem Mobiliar in Flammen auf. Roſenow und 
Marienwerder, 12. Mai. (Zur Reichstagswahl). Zum Reichstags 


kandidaten für Marienwerder⸗Stuhm iſt von der konſervativen Parte! 
der Landtagsabgeordnete Frhr. Arthur von Buddenbrock in Kl. Ottlan 


Leider hat auch ein dreijähriges 


waren in dieſer Straße mit dem Anſtreichen eines Speichers beſchäftigt, 3 
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I bei den Wahlen am 15. Juni hier einen deutſchen Kandidaten durch⸗ 
a zubringen. Die Führer der freiſinnigen Partei haben zum allgemeinen 

Erſtaunen in der Perſon des mittelparteilichen Oberbürgermeiſters 
Braeſicke bereits einen Reichstagskandidaten den Wählern in Vorſchlag 
gebracht. Folgerichtig müßten nun diejenigen Perſönlichkeiten, welche 
ſeit Jahr und Tag auf die Erſchütterung der konſervativen Grund⸗ 
anſchauungen hingearbeitet und dadurch den ehrlich konſervativen 
Männern die politiſche Mitarbeit verleidet haben, ſich über den Erfolg 
ihrer Arbeit auch im freiſinnigen Lager freuen und den genannten 
Kandidaten begrüßen. Dem ſcheint aber nicht ſo, wenigſtens will das 
mittelparteiliche „Bromberger Tageblatt“ nichts von der Kandidatur des 
Herrn Braefide wiſſen. So werden ſich denn wohl zwei mittel⸗ 
parteiliche Kandidaten gegenüberſtehen, außerdem der polniſche Kandidat 
und der Sozialdemokrat, dem jedenfalls diejenigen Stimmen der zahl⸗ 
reichen freiſinnigen Wähler zufallen werden, deren Wunſch nach einem 
eigenen Kandidaten unerfüllt geblieben. Da iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß nicht ein mittelparteilicher, ſondern der ſozialdemokratiſche Kandidat 
mit dem Polen in die ſtets erforderliche Stichwahl gelangt und dadurch 
der von den Konſervativen bisher rühmlich behauptete Wahlkreis den 
Deutſchen verloren geht. 

Poſen, 9. Mai. (Sozialiſtiſcher Kandidat). Von den Sozial⸗ 

demekraten iſt der Buchdindermeiſter Janiszewski aus Dresden als 

RMeichstagskandidat aufgeſtellt worden. Man hofft auf 2500 bis 3000 
Stimmen für ihn. Dieſe ſollen, nach einem Beſchluß der Parteileitung, 
bei einer etwaigen Stichwahl zwiſchen einem freiſinnigen und einem 
polniſchen Kandidaten dem erſteren zu Gute kommen. 

o Poſen, 12. Mai. (Strafkammer). Der Direktor des hieſigen 
Stadttheaters, Max Barbe gen. Richards, war vom Schöffengericht von 
der Anklage, Ende v. J. an 9 Sonntagen und an beiden Weihnachts⸗ 
Feiertagen Theatervorſtellungen vor 4 Uhr nachmittags veranſtaltet zu 
haben, freigeſprochen worden. Die von dem Amtsanwalt gegen dieſes 

Urtheil eingelegte Berufung wurde in der heutigen Strafkammerſitzung 

verworfen. — In derſelben Sitzung wurde ein hieſiger Papierhändler 
wegen groben Unfuges durch Feilhalten einer unſittlichen Neujahrskarte 
zu 3 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
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” Lollalnachrichten. 


Thorn, 13. Mai 1893. 
— (Zur Reichstagswahl). Die Wahlbewegung in unſerem 
Wahlkreiſe, die gewöhnlich in den beiden letzten Wochen vor dem Wahl⸗ 
tage heftiger wird, ſcheint diesmal früher in Fluß kommen zu ſollen. 
Von konſervativer, deutſchnationaler Seite werden über die Kandidaten⸗ 
frage ſchon in den nächſten Tagen Beſprechungen erfolgen. Auch die 
hieſigen Freiſinnigen wollen, wie aus einer kurzen Notiz der „Oftdeutſchen 
Zeitung“ hervorgeht, demnächſt eine Berſammlung abhalten, um zur 
Reichstagswahl Stellung zu nehmen. Aus dem genannten Blatt iſt 
übrigens bisher nicht erſichtlich, wie es ſich zur Spaltung in der frei⸗ 
ſinnigen Partei ſtellt. Vordem ſtand es auf dem Standpunkte des Abg. 
Eugen Richter und trat mit demſelben für Verwerfung der Militär⸗ 
vorlage ſcharf ein. Die „Thorner Zeitung“ veröffentlicht heute den Wahl⸗ 
aufruf der nationalliberalen Partei, den ſie kurioſerweiſe mit Verzierun⸗ 
gen umrändert. Von polniſcher Seite iſt noch nichts bekannt geworden; 
wahrſcheinlich wird der bisherige Reichstagsabgeordnete v. Slaski⸗Gr. Trzebez 
als Kandidat wieder aufgeſtellt werden. Die Sozialdemokraten, die hier 
5 ſeit dem letzten Maurerſtreik ſich ſtärker bemerkbar machen, werden jeden⸗ 
alls ernſtlich ins Auge zu fallen fein, damit ihren Agitationen bei Zeiten 
* begegnet werden kann. Unzweifelhaft wird diesmal in unſerem Wahl. 
* kreiſe der Wahlkampf ein ſchwerer werden, dennoch dürfen wir die Hoff⸗ 
nung auf einen Erfolg nimmer aufgeben, ſondern müſſen mit friſchem 
Muth an die Arbeit herangehen. Jeder einzelne Geſinnungsgenoſſe, der 
ſeine Pflicht ernſt auffaßt, kann durch perſönliches Wirken viel beitragen 

zur Ueberwindung der entgegenſtehenden Gewalten. h 
— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Ceiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungsbaumeiſter 
Langhammer in Bromberg iſt der königlichen Eiſenbahndirektion in 
1 Ferch a. M. zur Beſchäftigung überwieſen. Geſtorben iſt Betriebs⸗ 
Sekretär Newiger in Poſen. Penſionirt iſt Stations⸗Aſſiſtent Warncke 
in Danzig. Ausgeſchieden iſt Bahnmeiſter Freytag in Inowrazlaw. 
Ernannt ſind die Bureau⸗Aſſiſtenten Becker, Bendler, Beyer, Borowski, 
Buchalski, Eckert, Eichler, Fiſcher, Grauſch, Hörnke, Kapitzky, Krauſe, 
Kroll, Martini, Mertens, Reiſer, Richter, Schüler, Schulz, Schwendt, 
Taubert, Warnicke und Weber in Bromberg, Appelt und Matthias in 
Berlin, Hartung in Saalfeld, Henſche in Landsberg a. W., Maaß in 
Stargard i. Pomm., Polkowski und en in Konitz, Schumann in 
Ponarth, Zander in Stallupönen, Häske, Kapelke, Meyer und Sieg in 
Schneidemühl, Struve in Königsberg i. Pr., Noack in Tilſit, Konopka 
und Schumacher in Allenſtein, Ewert, Gauger, Graffunder, 
1 uitſchau, Raikowski und Remling in Thorn, Hohenſtein 
und Roſenthal in Graudenz, Conrad, Willich und Zachert in Poſen, 
ſewie die Bureau⸗Diätare Altmann, Boltz, Brockob, Dagott, Eggert, 
‘AR Eisermann, Ernſt, Franke, Gierant, Grohnert, Haaſe, Hannemann, eiſt, 
Herz, Holthoff, Jäkel, Kayſer, Knüppel, Kornacki, Krüger, Lenſch, Mach, 
i Manske, Meyer, Nelte, Neumann, Paarmann, Paris, Rau, Rintelen, 
Jeſchke, Rothe, Schattſchneider, Schmidtke, Schmiedel, Schreiber, Schrötter, 
Swütt, Schwarz, Sterke, Syring, Thiede, Titz, Triller, Wiehr, Wieſe, 
Weſenberg, Windolf, Wohlfeil, Zachau und Zehlau 
tetag in Wormditt, Friedrich und Staats in Ponarth, Kornſtädt und 
] Wegner in Stargard i. Pomm., Leu in Fordon, Schwerdtfeger in 
Lulmſee, Sonnenburg in Nakel, Däter, Köppe, Rettel und Wilke in 
b Berlin, Falbe in Landsberg a. W., Gettkant, Janke, Jeran, Rohde, 
Settegaſt und Thomaſſeck in Schneidemühl, Laplace und Rohde in Konitz, 
reyer, Haaker, Jankowski, Meier, Meyer, Müller und Neumann in 
oͤnigsberg i. Pr., Roſenfeld und Steinbock in Inſterburg, Bitterkien, 
Rasjemet, Radtke, Schäffer, Stellke und Tolksdorf in Allenftein, Bötticher 
N Oſterode, Damit, Kaumann, Priebe, Römer und Sedel⸗ 
* yr in Thorn, Bollmann, v. Echauſt, Ernſt, Jampert und Janke 
Poſen, Böniſch, Böther und Klockow in Gneſen, en in 
nowrazlaw zu Betriebs⸗Sekretären; Zeichner 1. Klaſſe Krauſe in 
romberg und techniſcher Bureau⸗Diätar Pasdach in Konitz zu tech⸗ 
niſchen Betriebs⸗Sekretären; die Zeichner⸗Diätare Findeiſen in Graudenz, 
5 ittmann und Schulz in Bromberg, Welke in Schneidemühl zu Zeichnern; 
die Kanzlei» Aſſiſtenten Girod in Königsberg i. Pr., Godek und Surcas 
in Poſen, Zugehör in Thorn und die Kanzlei⸗Diätare Friedrich, 
Müller, Ro ar, und Zigann in Bromberg, Conrad in Küſtriner Vorſtadt, 
le in Inowrazlaw, Kopehl in Poſen, Marquard in Oſterode, 
. Rückert und Schlöſſer in Königsberg i. Pr. und Schultz in 
Konitz zu Kanzliſten; Stations⸗Aſſiſtent Edelbüttel in Königsberg i. Pr. 
zum Verkehrs⸗Kontroleur; Stations⸗Diätar Brackel in Allenſtein zum 
tations⸗Aſſiſtenten; die Bahnmeiſter⸗Diätare Eſch in Prökuls und 
chröder in Mogilno zu Bahnmeiſtern; Materialien⸗Verwalter 2. Klaſſe 
Nouvel in Schneidemühl zum Materialien» Verwalter 1. Klaſſe; die 
1 Naaneriallen-Berwallungs » Diätare Geburczyk in Schneidemühl und 
5 finkbenberg in Bromberg zu Materialien⸗Verwaltern 2. Klaſſe. Verſetzt 
8 Stations⸗Aufſeher Drebel in Döllens⸗Radung nach Guſow, 
Stations⸗Einnehmer Zeitzmann in Dt. Eylau nach Marienwerder, Bahn⸗ 
Ayyer Saal in Labiau nach Lyck. Die Prüfung beftanden Kanzlei⸗ 
* Spirant Knospe in Poſen zum Kanzliſten, Stations⸗Aſpirant Gebler in 
ö N inlanke zum Statſons⸗Aſſiſtenten, Bahnmeiſter⸗Aſpirant Laible in 
. knie berg i. P. zum Bahnmeiſter. Die Dienſtauszeichnung für fünf⸗ 
E Beige tadelfreie Dienſtzeit ift verliehen worden dem geprüften Lokomotiv⸗ 
f Bine in Schneidemühl, den Bremſern Bohn und Herrmann in 

erg. 

fin. (Strafgelder für Shulverfäumniffe). Unter Zu⸗ 
mung des Miniſters des Innern hat fib der Kultusminiſter damit 
rrerſtanden erklärt, daß die Strafgelder für Schulverſäumniſſe unver⸗ 
ſe t den Schulklaſſen zufließen, ohne daß letztere die Koſten für Feſt⸗ 
desen und Vollſtreckung der Schulſtrafen im Falle der Uneinziehbarkeit 


ET 


in Bromberg, 


> 


et 


auf. ven zu tragen haben. Dieſe Koſten find vielmehr von denjenigen 
Saft nungen, welchen die fachlichen Koſten der Polizeiverwaltung zur 
9 en. 


dere (Coppernikus verein). Die Maiſitzung des Coppernikus⸗ 
. Fm findet Montag den 15. d. M. um 8 Uhr abends im ſogen. 
die nimmer des Artushofes ſtatt. Der Vorſtand wird darin über 
Mitt eckung der mehrfach entſtandenen Koſten berichten, und andere 
N tglietag gen machen. Es iſt ferner über die Aufnahme eines neuen 
lchundes abzustimmen. Auch iſt zu erwägen, ob weitere Veröffent⸗ 
in 45 insbeſondere die des am 5. d. M. gehaltenen Vortrages, ſich 
Veoeethke er Zeit bewerkſtelligen laſſen. — Den Vortrag hält Herr Prof. 
des Mi über „Anklänge an deutſche Volksmärchen in den Rittergedichten 
5 ittelalters, insbeſondere im Parzival“. 
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— (Kirden:- Konzert). Nächſten Mittwoch, den 17. Mai, 
wird in der altſtädtiſchen ee Kirche abends 8 Uhr von den 
Herren Korb und Wunſch ein Kirchen⸗Konzert veranſtaltet werden. Wir 
weiſen auf daſſelbe mit dem Bemerken hin, daß unter anderem auch das 
ſelten gehörte, weil außerordentlich ſchwierige Recitativ und die Arie 
aus Händels Meſſias: „Blick auf“ zum Vortrag gelangen wird. 

— (Der polniſche Induſtrie verein) veranſtaltet morgen 
(Sonntag) im Saale des Viktoriagartens eine Theateraufführung, deren 
Reinertrag zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt. Zur Darſtellung 
gelangen: „Kajeio“, Komödie in einem Akt von St. Dobrzanski, und 
„Przegral wojng“ (Er verlor den Krieg), Volksoperette in zwei Akten von 
Joſef Debicki, welch letzterem Stück ſich ein „Krakowiak“ anſchließt. Den 
Schluß bildet ein Tanz. 

— (Kneippanhänger). Spaziergänger beobachteten heute früh 
im Glacis zwiſchen dem Culmer⸗ und Brombergerthor einen Anhänger 
der Kneippkur, der barfüßig auf einer thaufriſchen Raſenfläche ſich munter 
tummelte. 

— (Anläßlich der Blütezeit des Goldregens) ſei 
daran erinnert, daß dieſer Strauch in allen ſeinen Theilen, namentlich 
aber in den gelben Blüten ſehr gifthaltig iſt; man warne deshalb die 
Kinder, Blüten oder Stengel des Strauches in den Mund zu nehmen. 

— (Ein erquickender Regen) ergoß ſich heute in den 
Spätnachmittagsſtunden auf die durſtende Erde. Er gab der keimenden 
Pflanzenwelt neue Triebkraft. In wenig Tagen wird ſich infolge der 
warmen Feuchtigkeit das junge Laub vollſtändig entwickelt haben, der 
Landwirth aber wird mit erneuter Hoffnung auf ſeine Saaten und 
Wieſen ſchauen, wo der „quellende Segen der Wolke“ Gedeihen und 
Leben fördert. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen, Moſer, Kah und Schultz II.. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. — Verurtheilt 
wurden der Schüler Friedrich Spadzinski aus Culm wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 3 Tagen Gefängniß, der Fleiſchermeiſter Theodor Maerz 
aus Gr. Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Zur Verhandlung gelangte ferner der Patronendiebſtahl, der 
ſeiner Zeit im Artilleriewagenhauſe, Heiligegeiſtſtraße, verübt und in 
dieſer Zeitung mitgetheilt wurde. Die Theilnehmer an demſelben, vier 
Schüler und zwei Lehrlinge, die ihren Eltern reſp. Erziehern durch 
ihre Unbeſonnenheit viel Kummer und Verdruß bereiteten, kamen in 
Rückſicht auf ihre Jugend mit milden Strafen davon. Es wurden 
die beiden Lehrlinge und ein Schüler zu je einigen Tagen Ge⸗ 
fängniß und die übrigen drei Schüler zu je einem bezw. zwei Ver⸗ 
weiſen verurtheilt. Des weiteren wurden beſtraft die unverehelichte 
Joſefa Kiſicki aus Gr. Orſichau wegen Beiſeiteſchaffens eines Leichnams 
mit 2 Wochen Haft, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter Johann Lachowski, ohne 
Domizil, z. Z. in Haft, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Peitſche auf dem altſtädt. Markt, ein 
Portemonnaie mit Inhalt am Leibitſcher Thor, ein Schlüſſel auf dem 
neuſtädt. Markt, ein Schirm im Einwohner⸗Meldeamt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,15 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt ſtärker. Die Waſſertemperatur beträgt 13 Grad R. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung nach Danzig. 
Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer 
Ladung Bier, leeren Spiritusfäſſern, Oelkuchen und Stückgütern aus 
Königsberg, der ruſſiſche Dampfer „Warszawa“ mit Ladung und drei 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer „Anna“ 
mit einer Ladung Petroleum, Heringen, Zucker, Reis, Steinnüſſen und 
Stückgütern, ebendaher, und der Ueberwachungsdampfer „Syrene“, mit 
wei Militärärzten, einem Lazarethgehilfem und einem Gendarmen an 

ord, aus Schulitz. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


- horn, d 1 
Eingegangen von B. Kirſchenberg durch Zieba 4 Traften, 196 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1977 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1866 eichene 
Plangons; von Rowinski und Kirſchenberg durch Zieba 518 Kiefern⸗ 
Rundholz; von A. Chloatt durch Janowski 6 Traften, 2406 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1501 kieferne Sleeper, 34 795 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 105 eichene Plangons, 82 Eichen⸗ 
Kantholz, 2454 eichene einfache und doppelte Schwellen, 45 187 Stäbe 
und Blamiſer; von Geb. Don durch Friedmann 4 Traften, 2096 Kiefern⸗ 
Rundholz, 4 kieferne Sleeper, 1250 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen. 

12. Mai. 


22 Traften ſind am genannten Tage in Schillno eingetroffen, es iſt 
dies die höchſte diesjährige Zahl. 

Eingegangen von dem Berliner Holzkomtoir durch Labenski 2 Traften, 
945 kieferne Mauerlatten, 136 Tannen⸗Mauerlatten, 11315 eichene 
einfache Schwellen; von Fr. Sack und J. Schulz durch Rabiſch, 6 Traften, 
für erſteren 2366 Kiefern⸗Rundholz, für letzteren 710 Kiefern⸗Rundholz, 
33 kieferne einfache Schwellen, 3 eichene einfache Schwellen; von Kirchen⸗ 
berg u. Co. und Walentin und Markwald durch Goldglaß 5 Traften, 
für erſteren 169 Kiefern⸗Rundholz, 4190 kieferne Mauerlatten und 
Timber, 3747 kieferne Sleeper, 39 kieferne einfache Schwellen, 142 eichene 
Rundſchwellen, 1817 eichene einfache Schwellen, 1266 Stäbe und Bla⸗ 
miſer, für letzteren 3391 kieſerne einfache Schwellen, 1143 eichene ein⸗ 
fache Schwellen; von L. Goldhaber durch Kohn 1 Traft, 663 Kiefern⸗ 
Rundholz, 247 kieferne Mauerlatten und Timber, 123 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 27 eichene Plangons; von J. Roſenblum 
durch Pelchowicz 2 Traften, 612 Kiefern⸗Rundholz, 1013 kieferne Mauer: 
latten und Timber, 1653 fieferne einfache und doppelte Schwellen, 3 
eichene Plangons, 11 Eichen⸗Rundholz, 27 Eichen⸗Kantholz, 581 eichene 
einfache Schwellen, 15 750 Speichen, 20 Rundbirken; von Wolf Hermann 
durch Kriening 3 Traften, 682 Kiefern⸗Rundholz, 3220 kieferne Mauer: 
latten und Timber, 520 kieferne Sleeper; A. Tuchhändter durch Kriening 
3 Traften, 1972 kieferne Mauerlatten und Timber, 66 kieferne einfache 
rd 103 eichene Plangons, 9067 eichene einfache und doppelte 

wellen. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Briefen 
(Weſtpr.), Magiſtrat, Magiſtrats⸗ und Polizei⸗Bureauvorſteher, 900 Mk. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Ge⸗ 
halt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Vegetarianer aufdem Diſtanzmarſche.) 
An dem Diſtanzmarſch Berlin- Wien wird auch ein Vertreter der 
vegetariſchen Lebensweiſe, der Ingenieur E. aus Magdeburg, 
theilnehmen, welcher beweiſen ſoll, daß man bei „naturgemäßer 
Ernährung“ die höchſten phyfiſchen Leiſtungen erreicht. E. lebt 
ſchon ſeit mehreren Monaten ausſchließlich von Obſt, er wird 
auch während des Marſches nur friſches Obſt, Datteln, Feigen, 
Roſinen und Mandeln zu ſich nehmen und will bei dieſer Lebens⸗ 
weiſe täglich 80 Kilometer zurücklegen. Ein Radfahrer, der ihm 
beigegeben wird, ſoll dafür ſorgen, daß E. an den Ruheſtatto⸗ 
nen das erforderliche Quantum Obſt vorfindet. 

(In Hull) fand am Donnerſtag zwiſchen den Delegirten 
der Rheder und den Streikenden eine Konferenz ſtatt. Man 
hofft auf eine Löſung des drohenden Konflikts. 

(Eine Feuersbrunſt) in den Docks zu Hull zerſtörte 
am Donnerſtag früh die Niederlage der Humbert⸗Engineering⸗ 
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iſt. Anſcheinend wieder Brandſtiftung. 
Eingeſandt. 

Bezüglich der Lokalmittheilung in der „Thorner Preſſe“ Nr. 109 be⸗ 
treffend die photographiſchen Aufnahmen des Feſtzuges ꝛc. am Tage der 
Säkularfeier iſt zu bemerken, daß die Aufnahmen des Herrn Gerdom große 
Anerkennung verdienen, zumal dieſelben bereits vier Stunden nach er⸗ 
folgter Aufnahme in gut gelungener Ausführung zur Anſicht des Publi⸗ 
kums geſtellt wurden. Einer für viele Bürger. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Mai. Im erſten Berliner Wahlkreiſe haben 
die Frelſinnigen Dr. Langerhans ſtatt des bisherigen der „Libe⸗ 
ralen Vereinigung“ angehörenden Abg. Alexander Meyer aufge⸗ 
ſtellt. 

Madrid, 12. Mai. In der Nähe der Deputirtenkammer 
wurde heute eine Petarde mit erloſchener Zündſchnur gefunden. 
In Barcelona explodirten in verſchiedenen Straßen fünf Petarden, 
ohne Schaden zu verurſachen. Zwei Perſonen wurden ver- 
haftet. 

Warſchau, 12. Mai. In den letzten Tagen wurden hier 
neuerdings zahlreiche Perſonen, meiſtentheils polniſche Studenten, 
wegen nationaler Demonſtrationen verhaftet. 

Petersburg, 12. Mai. Dem „Regierungsboten“ zufolge 
find vom 27. April bis zum 3. Mai in den Gouvernements Orel, 
Penſa, Kursk, Podolien, Sartow und Tambow 445 Perſonen 
an der Cholera erkrankt und 147 geſtorben. Am heftigſten 
wüthet die Seuche im Gouvernement Podolien. 

N Telegramme. 

Paris, 13. Mai. Die erſte Aufführung der „Wal⸗ 
küre“ in der großen Oper war gleich der Hauptprobe ein 
glänzender Erfolg. Verſchiedene Szenen wurden mit rau⸗ 
ſchendem, wiederholtem Beifall aufgenommen. Von den 
Mitwirkenden hatten Madame Caron (Sieglinde) und 
Vandyk (Siegmund) größten Erfolg und erzielten zahlreiche 
Hervorrufe. Die ganze Aufführung verlief ungeftört. Die 
Straßen in der Umgebung der großen Oper zeigten ihr ge⸗ 
wöhnliches Ausſehen. ö 

Warſchau, 13. Mai. Bei der Aktiengeſellſchaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Sosnowice wurde wie⸗ 
derum eine Anzahl deutſcher Beamten entlaſſen und durch 
ruſſiſche erſetzt. Zum Verlaſſen des ruſſiſchen Gebietes iſt 
den Entlaſſenen eine kurze Friſt geſtellt. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromwali in Torn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Mai 12. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: geſchäftslos. 


Welch Banknoten p. Kaſſa . . 1213— 21295 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1212—40 | 212—45 
Preußiſche 3 % Konſolss 86—60 | 86 —50 
Preußiſche 3½ % Konſols 101 00 —80 
Preußiſche 4% Konſols. 1072010720 
Police Piandbriefe 51% 0. 4 66 — 66— 
ae e Liquidationspfandbriefe 64—20 6420 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97— 96 —80 
Diskonto Kommandit Antheile 182—50 | 182 —20 
Oeſterreichiſche Banknoten 165—70 | 165-90 
Weizen gelber: Mai⸗Juni 163— 1162—20 
Septb.⸗Oktober es 163—50 | 165— 70 
loko in Newyork Lake N 
Mog gen ast „„ 1 
o a9 OMA 150—50 | 151— 
Sa eee eee, 151—20 151-20 
r e e neee ee 
Rüböl: Mai⸗ Juni „ 5050] 59-40 
Sept.⸗Oktbr. 5 . 51-30 51— 
SS AAV 
D / N, 57-60 57—70 
er dene 
o y Ana TED 37— 
70er Septb.⸗Oktbr.. 7 37— 


7 

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 „al 

Königsberg, 11. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 

pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 25000 Liter. 
Loko kontingentirt 55,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 35,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. Mai 1893, 
Wetter: prachtvoll. f 
Weizen Tendenz ſchwankend, 133/134 Pfd. hell 154/155 M. 130/131 
Pfd. hell 152/153 M., 128/130 Pfd. bunt 149/150 M. 
Roggen feſt bei ſchwankenden Preiſen, 120/121 Pfd. 128/129 M., 123 
bis 124 Pfd. 132 M. - 
Gerſte Braumaare 128/137 M. feinſte über Notiz. 
Erbſen Futterwaare 119/121 M. 
afer 133/136 M. 
icken flau, 102/105 M. . 
Lupinen flau, gute blaue trockene 82/85 M. geringe feſt unverkäuflich, 


bee Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 12. Mai. 


niedr. ſhöchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung ee 
4214 
Weizen . 100 Kilo] 1450 15 00 n 1 Kilo 90 1100 
Roggen „ 12,00 12 50 [Eßbutter.. | „ 20001 2120 
Gerte 130014 00 Eier Schock! 200 2120 
Nach Nr 130501400 Aale 1 Kilo] 1160] 1180 
troh (Nicht) | „ 400 — —Breſſen „ — 601 — 80 
e 6501 —— Schleie „ 100 | — |— 
rbſen 1 13000 18 o Hechte „. — 80 1100 
Kartoffeln 50 Kilo] 1140| 150 Karauſchen . „ 1/00 | — I— 
Weizenmehl. „ 700 15 100 Baride . . | „ —/80] 1100 
Roggenmehl. „610 1120 Zander „ 100 1180. 
Brot. 2 ½ Kl.] ——— 50 [Karpfen „ 1140 1 — — 
Barbinen „ —801— — 
d. K 1 Kilo] 1000] — —Weißfiſche . „ —401— 
Bauchfleiſch „ — 901 — —Friſcher Lachs, „ 90 
Kalbfleiſch „ 80 1 00 Mich. . . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1100 101 Betroleum , „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck „ 1701 —— Spiritus. „ — 1 1120 
Schmalz „ 170 — e, (denat.)] „ 140 


Der Wochenmarkt hatte mittelmäßige Zufuhren; Fleiſchwaaren, Ge⸗ 
flügel und Fiſche waren reichlich, dagegen alle Landprodukte nur ſchwach 
vertreten. 5 7 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 15—20 Pf. 
pro Pfd., Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 pf. pro 2 Bundchen, 

wiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—25 
Pf. pro Knolle, Porrey 50 Pf. pro Mandel, Merrettig 40—50 Pf. pro 
Stange, Radieschen 5 Pf. pro Bundchen, Aepfel 25-30 Pf. Pf. pro 
Pfd., Hühner alte 1,20 — 1,40 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, 
Enten 3,00 —4,00 Mk. pro Paar, Gänſe 3,50 Mk. pro Stück, Tauben 
80 Pf. pro Paar. 


Sonntag am 14. Mai. FPR 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 07 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 46 Minuten. 


Company, welche dicht neben der jüngſten Brandſtätte gelegen 


——— 


Bekanntmachung 
i eine der im Jahre 
1890 8 Militär pflichtigen 
find in unſerem Bureau I. (Sprech- 
ſtelle) abzuholen. 

Thorn den 13. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß für den Sommer ein Theil 
der Badeanftalt des Herrn Dill auf der 
Weichſel an jedem Montag, Mittwoch und 
Abele von 10 Uhr mittags bis zum 

bend zur unentgeltlichen Benutzung für 
unbemittelte Frauen und Mädchen, beſon⸗ 
ders auch für Dienſtmädchen, zur Verfügung 
ſteht. Badekarten werden durch die Herren 
Armendeputirten und unſer Bureau II — 
Rathhaus 1 Treppe, Aufgang zum Amts⸗ 
gericht — ſofort ausgehändigt. Für Bade⸗ 
wäſche haben die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 
Thorn den 12. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVI Blatt 450, auf den Namen 
der Händler Alexander und Ca- 
tharina geb. Ostrometzka- 
Folborskiſchen Eheleute eingetra⸗ 
gene, zu Mocker belegene Grundſtück 

am 6. Juli 1893 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
7 Ar 1 qm und iſt mit 322 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 3. Mai 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche ZJwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 16. Mai er., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichts hierſelbſt. h 
ein Pianino 
öffentlich verfteigern. 
Thorn den 13. Mai 1893. 
Sakolowsky, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Iwangsvberſteigerung. 
Dienſtag den 16. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in dem Haufe des Kaufmanns 
ee Carl Spiller hier Bromb. Vorſtadt 
ellinſtraße, die daſelbſt untergebrachten, 
anderweitig gepfändeten Gegenſtände als: 

3 große Apothekenrepoſitorien und 
2 desgl. Tombänke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 13. Mai 1893. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Offizier⸗ 
und Beamten : Mützen jeder SFacon, 
empfiehlt in beſter Waare 


0, Scharf, Breiteſtr. Nr. 5. 
Bank-Darlehne, 


welche ohne Abzug baar und nicht in 
Pfandbriefen gezahlt werden, von 4¼ %, 
an, mit oder ohne Amortiſation, auf Güter, 
ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke vermit⸗ 
telt unter den denkbar günftigften Bedin⸗ 
gungen und gegen ſehr mäßige Proviſion. 
v. ewaki, 
Bureauvorſteher in Thorn. 


Größtes Spezialgeſchüft für komplette Einrichtungen in 


Porzellan, Steingut, Glas, Haus- und Küchengeräthen. 


Tafel-, Kaffee- und Waſchſervice, Kryſtallgarnituren ꝛc. 


Arzt 


niedergelafjen und wohne 
„Rohleders Hotel“. 


B. Lignau, prakt. Arzt. 
Photographiſches Atelier. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Für 
80 Pfennig 

Stoff zu einer eleganten 
Weſte mit Seide 
durchwirkt. 


rel Schwarze Tuche, 
satin u. Croisdes 
Avon mt. . 0 au. 


Schwerer Loden, doppeltbren das Meter 1 Mark 80 P 


1 Meter 15 em. 

Imitations⸗Kammgarn 
zu einem Beinkleid, 
neueſte Deſſins. 


Lagerhaus auf 
Alle diejenigen, die ſich an dem Bau eines 
agerhauſes a. Bahnhof Thorn 

etheiligen wollen, werden erſucht ſich zu 
einer Beſprechung 
den 17. Mai, Nachm. 4 Uhr 
im Handelskammerbureau 
einzufinden. 
Die Handelskammer. 


Phofographiſches Atelier 


L. Basilius, 
Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen und 


Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 
Direktor Pfr. Blenutta. 


Grabgitter 


ſowie ſämmtliche Fchloſſerarbeiten fertigt 
billigſt an die 


Bau- und Kunſtſchloſſerei 
Georg Dochn, Strobandſtr. 12. 


Marquiſendrell und Marquiſenleinwand 


in möbl. Barterrezimmer nebit Kabie in verſchiedenen Breiten billigſt bei 


net zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 14. 


Benjamin Cohn, Brüdenftraße 38. 


Sämmtliche Artikel für Küche und Haus. 
Ertrarabatt bei kompletten Ausſteuern. BE 


Ich habe mich in Schulitz als | 
Im großen Saale des Artushofes. 


au 


Dienſtag, den 23. Mai, Abends 8 Uhr: 


Concert 


der Karl Meyder-Kapelle, Concerthaus Berlin, 


(früher Bilse) 


beſtehend aus 60 Künſtlern, darunter 12 Soliſten. 


Dirigent: Karl Meyder. 


Karten zu numm. Plätzen à Mk. 2, Stehplätze à Mk. 1 (an der Kaſſe erhöhte 


Preiſe) in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


— — nn 
r Pr 
f ee eee . 


I Mister tranco! || 


— —„ 
erhält Jedermann auf Verlangen 


die neuesten Muster 


2 Hoch 7 0 
ee Lil. 5 ; 5 e 
, von Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviots we Sxrune 
; 8 N ” Dr 
Prima 1 277 Paletötstoffen und Damentuchen! . 10 Dot 3 
= 4 — w b0.w-'.'.! ᷑¼vtvʃ—.—K.ð?ðĩVtv,;ßv7Vß ! — — fl = 
nn . 7 libreite — 
und Sirglengarn Dann 1 9 5 8 
10 fa chwarze = 
uud g chausstellung Augs ze E 
mene l al u | on Mit. 1.30 an = 


Wimpfheimer & Co. 


5 
"> > Wirklich billige Preise. 


Vortheilhaft 


für Jeden fich die Muſter kommen zu laſſen, 


zumal hierdurch keinerlei Verpflichtung 
zum Kaufen entſteht. 
— ea 


I | Aufträge von 5 Mark an franco! 


Bahnhof Thorn.] Die Thorner Vibelgeſellſchaft Farben, 


giebt die von ihr geführten Bibeln und 
en Teſtamente aus dem Verlage der 
9 Fan we Hauptbibelgeſellſchaft zu Berlin 
bis auf weiteres 20 % unter den Original⸗ 
preiſen ab. 

Die Niederlage der Geſellſchaft befindet 
ſich bei den Herren Kuntze & Kittler, 
Seglerſtraße 21. 

Der Vorſitzende. 
Stachewitz, 


Fir Kueippanhänger! 2 

Herren, Damen oder Kinder finden b. 
mir gewiſſenhafte billige Penſion bei 
einf. nahrhafter Küche. Hierſelbſt laſſen ſich 
alle Geſundheits⸗ und Abhärtungsmittel d. 
Hochwürdigen Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
(als Barfußgehen im naſſen Graſe u. ſ. w.) 
leicht durchführen. Für Leidende als Er⸗ 
holungsaufenthalt ſehr geeignet. Bücher über 
Kneipps Waſſerkur ſtelle zur Verfügung. 
Fr. A. Wegner, Bromb.⸗Vorſt. Fiſcherſtr. 49. 


Aa AAA A AAA 


Die beſten Arbeiter⸗ 


Kleider, z. B. Hamb. Lederhoſen Paar 3 Mk. 

Gute 1 Paar 1,60, 1,75—2 Mk. 

Geſtreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1. 

Blaue Blouſen, ſtark und groß, à 1, 1,25 
und 1,50 Mk. 

Zeug⸗Jaquets, Weſten, ganze Zeuganzüge, 
auch für Kinder jeden Alters. Alles zu 
ji billigen und feſten Preiſen. 

Nur Heiligegeiſtſtr. Nr. 12 bei 


J. Biesenthal. 
NN 


Ein Kindermädchen wird geſucht. 
Zu erfragen Marienſtraße 5, 1 Treppe. 


Für 


IMk. 80 Pfg. 
1 Meter 20 em. 
Buckskin, melirt und 
geſtreift zu einem 
Beinkleid. 


A- u smc 


a 


“18 GET gab uva a 


7 Mk. 50 Pfg. 
3 Meter marineblauen 
Cheviot zu einem ele⸗ 
ganten, dauerhaften 
Anzug. 


2 
Oelfarben, 
Fussbodenfarben, 


Fußboden Ölanzfarben, 


Curbolineum, 
Pinsel, Firniss, Lacke, 


Bronzen etc. 
empfiehlt die 


Farben- u. Tapeten-Großhandlung 


I. Sellner, 
Gerechteſtraſße. 


vereidigter e der ruſſiſchen 
9 


pra äckerſtraße 45, parterre. 


Roheis 


5 (kein Weichſeleis) 
liefern zu jeder Tageszeit 
Plötz & Meyer, Baderſtr. 28. 


Rinn Hauptgewinn: 
50000 Mark. Ziehung am 17. Mai. 
A Pferde⸗Lotterie. Ziehun 
am 17. Mai. Loſe à 1 Mark 10 1 
empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


3000 Mk. Kindergelder 


ſind zum 1. Juli auf ſichere Hypothek zur 
1. Stelle zu vergeben. 
Albert Trenkel, Bäckermeiſter, Rudak. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Allgemeiner deutſcher Schulverein. 


Ortsgruppe Thorn. 
Dienſtag den 16. Mai abends 8 Uhr 
im Hinterzimmer (Logenzimmer) des Pilſener 

Bierausſchanks (Baderſtraße): 


Herrenabend. 
Der Vorſtand. 


£ | 
Montag, den 15. d. M. 
h. 8 c. t. bei Schlesinger: 


Burſchenſchafterabend. 


Mittwoch den 17. Mai 
abends 8 Uhr: 


CONCERT 


in der evangeliſchen Kirche auf der 
Altſtadt der Herren Korb und 
Wunsch 
“BBilletverkauf von Dienſtag ab in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. ug 

Altarplätze à 2,00 Mk., die anderen 
Plätze à 1,00 Mk. 

Die Hälfte des Ertrages iſt für den 
Vaterländiſchen Frauenverein beſtimmt. 


Tivoli. 
Sountag den 14. Mai cr.: 
Grosses Extra- 


Militär-Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr, „Eutree 25 fg · 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 14. Mai cr. 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr, 
Entree 25 Pf. 
Hiege, 
Stabshoboiſt. 


Volks- Gurten. 


4 Uhr: 


Streiche oncert 
und Tanzkränzchen. 


Dem Hochgeehrten Publikum ſowie den 
verehrlichen Vereinen und Schulen empfehle 
ich zu Sommerausflügen 


Bahnhof Ottlotſchin 
auf das angelegentlichſte. Eine große 
Kolonnade bietet Schutz gegen Witterungs⸗ 
unbilden, auch ſtehen Kegelbahn, Tanz⸗ 
podium, Turngeräthſchaſten, Ausſichts⸗ 
thurm und Schießplatz zur Verfügung, 
Für gute und ausreichende Bewirthung i 
ſtets geſorgt. Hochachtungsvo 

R. de Comin. 
P. 8. Daſelbſt ift noch eine Sommer? 
wohnung zu vermiethen. 


Meine gut venovirte 


Sommer ⸗Kegelbahn 
empfehle allen Freunden des edlen 
Aegelſpiels zur gefälligen Venutzung⸗ 
A. Noetzel, „Zum neuen Heim“, 
mo 


ocker. 


Oefen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 


S Schuhmacherarbeitel 
werden dauerhaft, ſchnell und bil! 
Tuchmacherſtraße 10. 


ausgeführt bei W. Hanke, Schuhmacher, 
Böttcherarbeiten 1 
werden dauerhaft und ſchne 
5 ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ei 


Ein Laufburſche 


wird von fofort geſucht. Wo jagt die Exp 
dieſer Zeitung. 


Hierzu Beilage und illufirirtes Unter“ 


haltungsblatt. 
Hierzu Xotterie-Gemwinnlifte. 


Ban FEN N R 


Beilage zu Nr. 112 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 14. Mai 1893. 


r und Sie. 
Ge Frau 54 
Sie hatten ſich beide jo lieb — fie, das blonde, kleine 
Mädchen, und er, der zottige, kleine Hund. Er war älter als 
e und gehörte ſchon längſt zur Familie, als fie, in Kiffen und 
pitzen wohl verpackt, als weißes Bündelchen zum erſtenmal in 
as Haus ihrer Großeltern getragen wurde, wo er bis dahin 
einherrſcher geweſen und ſich ſeiner eingeſeſſenen Rechte wohl 
ewußt war. Sagte ihm ſein Hundeahnen, daß es nun anders 
ommen und feine Stellung fortan durch das neue kleine Weſen 
ark erſchüttert werden würde, oder fühlte er ſich überflüſſig bei 
bem Austauſch der Freude über den kleinen Eindringling, der 
auf unbeſtimmte Zeit hier einquartiert werden ſollte, — genug, 
er gönnte ihm nicht viel mehr als einen Blick, knurrte dann mit 
em Ausdruck äußerſten Mißbehagens leiſe vor ſich, zog zum 
Zeichen der Trauer und in der Vorahnung kommender ſchlechterer 
age den Schwanz ein, ſetzte ſich auf die große Haustreppe und 
philoſophirte über die Unbeſtändigkeit alles Irdiſchen in ſeinem 
undedaſein. 
Und ſo wie es geweſen, wurde es auch für ihn nicht mehr. 
Die Zeit, die man ſonſt ihm gewidmet, die Liebkoſungen, die 
man ihm ſonſt gegeben, alles das und noch ſo viel reichlicher 
und wärmer, als es ihm je zutheil geworden, heimſte ſie jetzt 
ein, und alles drehte ſich um ſie und nur um ſie, während er 
als veraltetes Spielzeug bei Seite geſchoben wurde. Was 
Wunder, daß er ihr, als der Vernichterin ſeines Glückes, wo 
immer er konnte, aus dem Wege ging, und alle Bemühungen 
der Hausbewohner, ihn für ihr kleines Weltwunder, von den 
Nachtbetheiligten ein winzig kleines Menſchenkind genannt, zu ge⸗ 
binnen, erfolglos blieben. Sie ſollten es alle empfinden, wie 
lief man ihn damit gekränkt hatte, daß man ſie ihm vorzog; 
und ſo murrte und knurrte er weiter und war tagaus tagein 
ſhlechter Laune. 
Anders war es mit ihr. Das Geſichtchen, das bis dahin 
Io oft in weinerlichen Falten gelegen hatte, glättete ſich mehr 
und mehr und wurde von Tag zu Tag freundlicher; die Augen 
Huter klarer in die Welt, und ſie lernte bald ihre Umgebung 
‚nen und ſtreckte verlangend die Aermchen nach dieſem und 
hem aus, was ihr verlockend erſchien. Und fo kam es denn, 
laß fie eines Tages auch nach ihm die runden Aermchen aus⸗ 
leckte und durch alle ihre Bewegungen kundgab, daß ſie ihn 
nahe haben möchte, ganz nahe; und als dann alle für ſie mit 
baten und alles ihn mit dem alten Schmeichelnamen rief, da 
beſiegte er ſeine Abneigung und kam langſam heran. Und wie 
ich dann die kleinen weißen Händchen in ſein Fell vergruben 
und ſie ihm durch allerlei Freudenlaute zu verſtehen gab, daß 
e ihn zum Spielgefährten haben und behalten möchte, da ver⸗ 
daß er, was er ihretwegen eingebüßt hatte: auch bei ihm regte 
ich ein Gefühl warmer Zuneigung für fie, und die Freundſchaft 
der beiden war beſiegelt. 
N Nun kam eine ſchöne Zeit für die beiden und alle, die ſie 
Mit erleben durften; und es gab bald ein luſtiges Leben im 
dauſe. Das war eine Freude, wenn fie auf dem Teppich ſaß 
und er um ſie herumſpielte, ſich von ihr greifen ließ und wieder 
Irtſprang; wenn fie ihn zauſte und zerrte, gleichviel ob an den 
ren oder am Schwanz oder an den Pfoten. Sie kreiſchte und 
er bellte, und es gab manchesmal ein wunderliches Konzert; 
wer der Höhepunkt der Freude war erreicht, wenn ſie beide am 
den lagen und einer über den andern hinwegrollte. Freilich 
mügte darnach gewöhnlich die Trennung, und es gab Thränen 
ihrer und Schwanzeinkneifen auf ſeiner Seite. Kam dann 
\ 1 Zeit, da das Schlummerglöckchen für ſie läutete, ſo war es 
N hbſtverſtändlich daß er ſie begleitete und getreulich Wache hielt, 
| 0 ihre Aeugelchen ſich zu ſüßem Schlaf geſchloſſen hatten. Und 
Date er dann durch fein Erſcheinen den übrigen Hausbewohnern 
gemeldet, daß der Sandmann ſeine Schuldigkeit gethan, ſo legte 
ſich wieder vor die Thür ihres Zimmers, bis ihm in ſpäter 
unde ſein eigenes Zimmer angewieſen wurde. 
be So verging die Zeit den belden Freunden ſchnell; fie wurde 
5 rſtändiger und lernte laufen, zuerſt freilich nur auf allen Vie⸗ 
sch, wie ihr vierbeiniger Freund, der ſtolz hinter ihr her mar⸗ 
chirte, als ob er ſagen wollte: „ſeht ihr nun, was ſie alles 
umz dann lief ſie an der Hand ihrer Wärterin, und endlich 
wippelte fie allein durch die Zimmer und folgte ihrem Spiel⸗ 
Alfabrten auch bald in den Garten, der einen herrlichen Spiel: 
blatz für fie abgab zur Sommerzeit. Kam die Stunde des Spa⸗ 
irengehens heran und wurde ſie dazu angezogen, ſo rüſtete er 
yo gleichfalls und erwartete fie an der Hausthür, feiner Freude 
urch lautes Bellen Ausdruck gebend. Und wo immer man ihn 
5 I im Wald oder in den Anlagen, da wußten bald alle, daß 
in auch nicht weit war; und wie von ihr, jo wurde er von den 
ſonigen kleinen Menſchenkindern ſtets mit Liebkoſungen über⸗ 
ü m ttet, zu denen er geduldig ſtill hielt, wenn ſie auch nicht im⸗ 
mer zart ausfielen. 
Ih So vergingen ein paar weitere Jahre; fie wurde größer, 
und beide wurden älter, aber ihre Freundſchaft blieb dieſelbe. 
menn fie auf ihrem Stuhl und an ihrem kleinen Tiſchchen aß, 
art ihre uppen aus: und anzuziehen, jo mußte er zuſehen, wie 
l ſie ſich dabei verhielten; wurden ſie gewaſchen, ſo wurde 
fie gefragt, ob fie auch ganz rein geworden ſeien, und ſchlieſen 
duapendlich in ihren Bettchen, jo wurde ihm zuerſt Mittheilung 
on gemacht. Und alle die ſchönen Geſchichten vom Weihnachts⸗ 
enn und vom Oſterhäschen, vom Sandmann, von den Heinzel⸗ 
nieunchen und von Frau Holle, die fie fo gern hörte und die fie 
la mals müde wurde, ſich immer und immer wieder erzählen zu 
1 Han mußte er mit anhören und wurde ſtets unnachſichtig von 
IM m Aufmerkſamkeit angehalten; und wenn er dann die Ohren 
N aß und mit dem Schwanze wedelte, ſo war ſie überzeugt, 
Ed ihm kein Wort entgangen war und er alles genau verſtan⸗ 


| 
| eine batte. Sie vergaß aber auch nie, ihm beim Weihnachtsmann 


e 


ing großen Knochen zu beſtellen, und pflegte es ihm ganz leiſe 
nachtssbuchen zu jagen, wenn fie es gethan hatte. Und der Weih⸗ 
ö lamerabenn kannte die Treue und die Verdienſte ihres Spiel⸗ 
Deili aden gar wohl, und der große Knochen fehlte niemals am 
n gabend, wo er mit ihr um den ſtrahlenden Baum tanzen 
N alle ihre kleinen Herrlichkeiten mitbewundern mußte. Einmal 


ſtand ein Puppenwagen für ſie da; da mußte er als erſter in 
das kleine Gefährt hinein, und jubelnd fuhr ſie mit ihm durch 
die Zimmer. Er ſah nicht gerade aus, als ob ihm die Fahrt 
beſondere Freude bereitete, aber er hielt ſtill, weil es ihr Freude 
machte. Ein anderes Mal war ihr vom Weihnachtsmann eine 
Küche beſcheert worden, und da wurde denn gekocht, gebacken 
und gebraten nach Herzensluſt; ſie verrichtete die Arbeit und er 
ſah zu. Wunderbarerweiſe kamen freilich alle Gerichte als Cho— 
koladenpudding oder vielmehr Suppe aus der Küche heraus: 
ihre und ſeine Leibſpeiſe, die ſo oft gekocht wurde, bis beide ſich 
eines Tages krank daran gegeſſen hatten und er in einem Korb 
und ſie auf dem Sopha liegen mußte. 

Wieder vergingen einige Jahre. Sie war ein großes Mäd⸗ 
chen geworden, das zu lernen angefangen hatte und zur Schule 
ging; er war zwar nicht größer, aber auch älter und ftiller ge 
worden. Er konnte ſich nicht mehr ſo freuen, hing ſich nicht 
mehr an ihr Kleidchen, um ſich von ihr durchs Haus oder durch 
den Garten ziehen zu laſſen; ſonſt aber war er der alte und 
nach wie vor ihr beſter Freund. Sie merkte es auch nicht, daß 
er immer ſtiller wurde; nur wenn ſie ins Zimmer kam und er 
ihr nicht mehr ſo freudig wie ſonſt entgegenſprang, nahm ſie 
wohl ſeinen Kopf zwiſchen ihre beiden Hände und fragte: Ja, 
haſt du mich denn nicht mehr lieb? Aber er hatte ſie ja noch 
ſo lieb, und ſie ſah es aus ſeinem treuherzigen Blicke; nur müde 
war er, ſehr müde und wurde es von Tag zu Tag mehr. Eines 
Morgens wollte er auch nicht mehr zum Gutenmorgengruß zu 
ihr herankommen und blieb ſtill auf ſeinem Lager liegen. Und 
als ſie ihm dann ſein Frühſtück heranbrachte und ſich zu ihm 
niederbeugte, da hob er den Kopf ein wenig, ſah ſie an und 
ſchloß die Augen, um ſie nicht mehr zu öffnen. 

Sie konnte nicht ſprechen, als er todt war; einmal nur 
ſtrich ſie mit der Hand noch liebkoſend über ſein weiches Fell, 
dann wandte ſie ſich ab — aber das Geſichtchen war blaß und 
aus den Augen ſprach ein tiefes Weh. 

Man begrub ihn denſelben Tag im Garten, der ihr gemein⸗ 
ſamer Spielplatz geweſen war. Sie hatte einen Strauß gepflückt, 
den gab ſie ihm mit hinab; und als dann die Erde aufgeſchüt⸗ 
tet wurde, da brach ihr Weh durch und ſie weinte heiß und 
lange um ihren todten Freund. Es war das erite tiefe Leid, 
das ſie getroffen hatte. Er war zwar nur ein Hund, aber bis 
zum Tode getreu. („Kölniſche Zeitung“.) 

Im Sargaffo-Meer. 
Nach dem Ungariſchen des J. Sebök. 

Das Sargafjo:Meer hat ſeinen Namen von dem Sargaſſum, 
einem Seetang, der ſich weſtlich von den Azoren in einer Aus⸗ 
dehnung von 60 000 Quadrat⸗Meilen zu einer großen ſchwimmen⸗ 
den Inſel auswächſt, welche letztere ſeit Jahrhunderten ihren 
Ort und ihre Grenzen nicht verändert hat. Kolumbus mußte 
ſich feiner Zeit vierzehn Tage lang durch dieſe ungeheuere Meer- 
wieſe mühſam durcharbeiten. Das Sargaſſo-Meer liegt im Ge- 
biete der Weſt⸗ und Südwinde, welche die Tangwieſe gegen Oſten 
und Nordoſten treiben, wo dieſe in einer gewiſſen Höhe den 
nach Süden ſich wendenden Zweig des Golfſtromes treffen. Dieſer 
hindert ſie weiter zu gehen, ſtößt ſie von ſich ab und zwingt ſie, 
ſich unter drehenden Bewegungen anzuhäufen. f 

Unſer Schiff durchfurcht langſam den braungelben Raſen 
des Sargaſſo⸗Meeres. 

Der ſanfte ſüdweſtliche Paſſatwind hat nicht die Kraft, 
unſere Segel zu ſchwellen; ſie fallen ſchlaff am Maſtbaum nie⸗ 
der. Weſtlich von unſerem Kurs dehnt ſich die Region der 
ewigen Windſtille; von dort vermag ein Segelſchiff, das in die⸗ 
ſen Bannkreis gerathen, nur ſchwer loszukommen; es geht an 
der Windſtille zu Grunde. 

Mein Schiff war vom kanariſchen Strom in dieſe gefürchtete 
Gegend getrieben worden, nachdem durch volle ſieben Tage ſolche 
Windſtille geherrſcht hatte, daß ein in die Flut geworfenes Stück 
Holz regungslos am Schiffskiel klebte. 

Mit dem Eintritt der Nacht wuchs die Kraft des Windes 
um ein geringes, und ich war beſtrebt, mit Hilfe dieſes friſcheren 
Luftzuges der gefährlichen Stelle zu entkommen; ich ertheilte dem 
Steuermann den Befehl, einen Kurs Nord-Nordoſt einzuhalten. 

Wir gewannen in der Stunde acht Seemeilen, und als die 
in der heißen Zone ſo kurz andauernde Dämmerung anbrach, 
befanden wir uns auf dem Punkte, wo ſich die nachfolgend er— 
zählte Begebenheit abſpielte. \ 

Hier, inmitten des weitgebahnten Ozeans, unter uns eine 
Tiefe von 6000 Meter, ſo fernab von jeder menſchlichen Hilfe, 
erlebte ich eine mir unvergeßlich bleibende Epiſode meines an 
Abwechslung keineswegs dürftigen Lebens. 

Vor mir, kaum vier bis fünf Seemeilen entfernt in der 
Richtung Nordweſt, ſchälten ſich die Formen einer Brigg — ein 
Segelſchiff mit zwei Maſten — aus dem Grau der Morgendäm: 
merung. Als die Brigg meines Schiffes anſichtig wurde, zog ſie 
alle ihre Segel ein, in der offenbaren Abſicht, uns zu erwar⸗ 
ten 


Gleichzeitig hißte die Brigg die italieniſche Nationalflagge 
auf Halbtop. 

So viel weiß wohl auch der Nicht⸗Seemann, daß das auf 
dem Meere das Gleiche bedeutet, wie wenn man auf dem Lande 
eine ſchwarze Fahne aufzieht. 

Ich ließ ſofort die doppelt gekrönte öſterreichiſch-ungariſche 
fen hiſſen und fragte mit Hilfe des Signals: „Was 
ehlt? 

Nach wenigen Sekunden flog drüben am Maſte das Antwort⸗ 
ſignal empor; „Bitte um ſofortige Hilfe!“ 

Ich kommandirte unverweilt: Richtung aufs 
Schiff! 

Zugleich ordnete ich die Inbereitſchaftſetzung eines Rettungs⸗ 
bootes an, und nun warteten wir mit Spannung der kommenden 
Dinge. 

65 war vollkommen ruhige See; ich konnte mich alſo der 
Brigg ohne Gefahr bis auf etwa 150 Meter nähern; und aus 
dieſer Entfernung redete ich das Schiff durch's Sprachrohr an. 
Ich fragte neuerdings; „Was fehlt?“ 2 
Mit kaum vernehmbarer Stimme klang es zurück: 


italieniſche 


„Brod — Waſſer — wir ſterben!“ 

Ohne Säumen wurden zwei Säcke mit Zwieback, ein Fäßchen 
Pökelfleiſch, Reis, ein Fäßchen Waſſer und einige Flaſchen Wein 
ins Rettungsboot gebracht; ich nahm vier Matroſen mit und das 
Boot wurde ins Waſſer gelaſſen. 

Die Leute auf der Brigg ſprangen, als ſie uns kommen 
ſahen, wie die Wahnſinnigen, wie vom Hunger raſend gewordene 
wilde Beſtien brüllend, auf dem Schiffe herum. Als wir nur 
mehr ein paar Ruderſchläge von der Brigg ab waren, erſtarrte 
ich beim Anblick dieſer zu Gerippen ausgedörrten Geſtalten vor 
Entſetzen; ſie ſtreckten ihre fleiſchloſen Arme nach uns aus; aus 
den tief eingefallenen Augenhöhlen glühten ihre gierigen Blicke 
uns entgegen. 

Es waren das keine menſchlichen Stimmen mehr, die wir 
zuhören bekamen. Es war ein Röcheln und Heulen, aus dem wir 
nur die zwei Worte heraushörten: „Eſſen — trinken! 

Ich wagte es nicht, ſofort an Bord des Schiffes zu gehen. 
Ohne ein Wort zu ſprechen, öffnete ich einen der Säcke mit 
Zwieback und warf einzeln Stück um Stück hinüber. 

Ach, du menſchlicher Hochmut, Stolz, Rang, Anſehen, wie 
wurde das alles in dieſem Momente zum gräßlichen Zerrbild vor 
meinen Augen! Die Offiziere zerbiſſen ſich buchſtäblich mit ihren 
Matroſen um einen Brocken harten Brotes! Hier ſah ich ihn 
unverfälſcht, den Urmenſchen, der ſich nichts daraus machte, 
ſeinen Genoſſen um einen Biſſen Nahrung todtzuſchlagen! 

Als ich endlich in der Hand eines jeden von ihnen ein 
Stück Zwieback ſah und jeder mit der Wuth eines ausgehungerten 
Tigers an ſeinem Brocken nagte, unternahm ich den Verſuch, ihnen 
auch Waſſer zuzutheilen. 

Ich ließ einen Eimer mit dem Naß füllen und denſelben 
aufs Schiff hinaufreichen. Die vorige Szene wiederholte ſich. 
Wer den Eimer erreichen konnte, der ſteckte gleich den ganzen 
Kopf hinein und ſchlürfte mit gierigen Zügen, ohne daß er 
ie an die Püffe und Stöße der ihn Umdrängenden irgendwie 
ehrte. 

Es befanden ſich neun Mann an Bord, ich ließ den Eimer 
dreimal füllen; von ſeinem Inhalt ging wohl nur ein Theil 
durch den Ungeſtüm der Dürſtenden verloren. 

Dann erſt warf ich den ganzen Sack mit Zwieback aufs 
Verdeck; die Leute ſtürzten ſich darauf und jeder raffte ſo viel 
davon zuſammen, als er nur faſſen konnte und ſchlangs hinunter. 

Ich wartete geduldig, bis ſich der Heißhunger der Leute 
ein wenig geſtillt hatte, dann betrat ich das Schiff. 

Als mein Fuß das Verdeck berührte, umringten mich die 
Unglücklichen; ſie lachten, weinten und preßten und küßten mir 
die Hände! Der Kapitän, ein weißhaariger, alter Mann, fiel 
mir um den Hals und ſchluchzte wie ein Kind! 

Sie kamen aus Trinidad, ihr Ziel war Cadix; ſie waren 
in die Region der Windſtille gerathen und bereits 82 Tage auf 
der Fahrt. Sie hatten ſchon ſeit vier Tagen keinen Biſſen ge⸗ 
geſſen und ſeit drei Tagen war ihnen auch das Waſſer, von dem 
fie ſeit zwölf Wochen täglich einen halben Liter zugetheilt be— 
kommen hatten, ausgegangen. 

Sie waren urſprünglich ihrer Zehn geweſen; aber vor drei 
Tagen war einer der Matroſen vom Maſtbaum herabgeſtürzt und 
blieb todt auf dem Verdeck liegen. 
Seemannsart im tiefen Wellengrabe; aber ſchon tags darauf 
bereuten ſie es, ihren todten Kameraden den Fluten hingegeben 
zu haben! denn, ſo brüteten ſie, es war ſchade — um ſein 
Fleiſch! 

Den letzten Biſſen hatte ihnen der arme Schiffshund ge⸗ 
liefert, der ihr treuer Genoſſe ſeit drei Jahren geweſen; ſie hatten 
das Thier alle ſo gerne; aber es mußte geopfert werden. 

Sie erzählten mir in erſchütternder Weiſe ihre Leiden, ihre 
ewig eitlen Hoffnungen, daß ſie auf ein Schiff treffen würden, 
und ſie waren ſchon aufs äußerſte gefaßt, als ſie mit dem An⸗ 
bruch des Morgens unſeres Schiffes anſichtig wurden. Sie 
ſchilderten mir das Gefühl, das ſie bei dem Gedanken erfaßte, 
ich könnte oder wollte ſie nicht bemerken, und dann ihre unſag⸗ 
bare Freude, als ſie mich zu ihrer Hilfe herbeikommen ſahen. 

Ich lud den Kapitän auf mein Schiff; die Schiffsmann⸗ 
ſchaft verſah ich mit Lebensmitteln für drei Wochen. 

Gegen Abend geleitete ich den Kapitän wieder an Bord 
ſeines Fahrzeuges zurück; er führte mich in ſeine Kabine hinab 
und erklärte mir dort, er habe nicht Geld genug mit, um mich 
für die Verproviantirung zu entſchädigen, doch werde der Eigen⸗ 
thümer ſeines Schiffes in Venedig, wohin auch ich ſteuerte, alles 
bereitwillig und mit Dank erſetzen. 

Ich blickte ihm tief in die Augen und fragte ihn: „Nun 
denn, Kapitän, wieviel Geld würden Sie an meiner Stelle für 
den Dienſt verlangen, den ich Ihnen erwieſen?“ 

Er erwiderte nichts, er ſtand mit geſenkten Blicken vor mir, 
und über ſeine bronzenen Züge flog eine ſchwache Röthe; ja⸗ 
wohl, der alte Seebär wurde roth und auch ſeine Augen, die 
ſich feuchteten, ließen mich ſeine innere Bewegung erkennen. 

„Sie ſehen alſo ein, Kapitän,“ fuhr ich fort, daß, wer unter 
ſolchen Umſtänden Geld für einen geleiſteten Dienſt annähme, 
zumindeſt ein charakterloſer Menſch ſein müßte — nun. Kapitän, 
wünſchen Sie noch, daß ich von Ihnen Bezahlung annehme?“ 

Er faßte krampfhaft meine beiden Hände und ſprach mit 
wahrer Andacht: „Der gütige Gott möge es Ihnen vergelten!“ 

Wir ſchieden — die Segel wurden geſpannt, beide Schiffe 
hißten die Nationalflagge neunmal auf und holten ſie eben ſo 
oft nieder, und unter den herzlichen Hurrahrufen ſetzte jedes 
ſeinen Kurs fort. 

Gegen Abend war die „Martha“ — das war der Name 
der Brigg — ſchon zwei bis drei Seemeilen hinter uns zurüs⸗ 
geblieben; gegen Mitternacht ſahen wir nur noch hin und wieder 
das rothe Signallicht der Brigg aus dem Dunkel aufblitzen; des 
Morgens hatten wir unſere italieniſchen Freunde völlig aus dem 
Geſicht verloren. ’ 


Mannigfaltiges. 
(Ueber die Gründung der Stadt Potsdam), welche 


in dieſem Jahre ihr 900jähriges Beſtehen feiert, ſind in 


den Chroniken folgende romantiſche Mittheilungen verzeichnet. 


Sie begruben ihn nach 


Fa N 
> 


In der Zeit, als der mächtige Wilgau, der in der feften Burg 
zu Dragowit wohnte, über die Wilgen an der Spree und Havel 
herrſchte, bedeckte den ganzen Potsdamer Werder ein uralter 
Eichenwald, durch welchen ſich von der Gegend des heiligen 
Sees bis zur Havel am Luſtgarten und von Glinecke her bis 
nach der Stadt Werder ein tiefes unzugängliches Bruch zog, 
über welches im Frühling das Waſſer der Havel ſtrömte und 
den ganzen Werder in drei langgeſtreckte Inſeln theilte. Am 
meiſten bewohnt war die nördlichſte von ihnen; denn in der 
Gegend von Bornim und Eickow und am Pfingſtberge lagen 
zerſtreute Gehöfte, welche zum Diſtrikte der Weblitz gehörten, 
über welche der Krul oder Unterkönig der Haveller herrſchte. 
Wo jetzt die Kirche des Dorfes Alt-Geltow ſteht, war eine feſte 
Burg des Krul erbaut. Ein hoher doppelter Erdwall umgab 
einen runden Raum, aus welchem ſich ein thurmartiges Ge— 
bäude aus rohen Feldſteinen und Baumſtämmen zuſammengeſetzt, 
erhob. Der Krul war ein wilder, grauſamer Mann, beſonders 
ſeit ſein einziger Sohn im Kampfe mit den Deutſchen gefallen 
war. Zum Erben ſeiner Macht hatte er feinen einzigen Ver⸗ 
wandten Chocus erwählt, aber ſein Herz blieb dem Jünglinge 
fremd und nur ungern war er in demſelben Hauſe mit dem 
jungen Mann zuſammen. Einmal, als Chocus auf der Wolfs⸗ 
jagd war, fuhr er ſpät Abends im Frühlinge von Templin in 
einem Kahn nachhauſe zurück. Das Waſſer war hoch und der 
Wind ſtürmte. Als faſt der Wentorf erreicht war, verlor der 
Knecht das Ruder, und ſie mußten mit ihren Spießen ſich fort⸗ 
zubewegen ſuchen. Der Sturm trieb ſie aber zurück; es wurde 
dunkel, und nachdem ſie lange hin und her geworfen waren, 
trieben ſie an einer kleinen Inſel an. Hier ſuchten ſie hinter 
dem Schilfe Schutz gegen den Sturm und ſchliefen ein. Als 
der Fürſt am Morgen erwachte, gewahrte er nahe bei ſich einen 
Kahn, darin ſaß eine Fiſcherin, welche ein Netz ausgeworfen 
hatte und fang. Das Mädchen war aber jo ſchön, daß er gar⸗ 
nicht von ihm wegſehen konnte. Als die Fiſcherin jedoch den 
fremden, reichgekleideten Mann erblickte, war ſie ſehr erſchrocken 
und ſtieß mit dem Kahn vom Ufer ab. Chocus ging ihr nach 
und ſprach ſo ſchöne Worte, daß ſie dem Mädchen zu Herzen 
gingen; und als er gar ſo ſchön eigen mit ſeinen dunklen 
Augen in ihre ſchönen blauen Augen blickte, da folgte ſie ſeinem 
Wunſche, kam ans Land und dachte garnicht daran, wieder weg⸗ 
zufahren. Am Abend aber ſchifften ſie alle drei über den Fluß 
und landeten da, wo jetzt die Heilige Geiſt⸗Kirche ſteht. Der 
junge Fürſt hieb mit ſeinem Schwerte Zweige von den alten 
Eichen und ſie bauten ſich eine Hütte. Dort lebten ſie viele 
Monate in dem grünen Eichenwalde bis Schnee fiel. Da ſagte 
ihr Chocus, wer er ſei, und daß ſie die Frau des Kruls wer⸗ 
den ſollte, wenn auch ſein Oheim das reichſte Königskind für 
ihn gewählt hätte. Die ſchöne Fiſcherin aber war ſo glücklich, 
daß ſie ſich nicht darüber freuen konnte. Darauf ging Chocus 
über das Eis nach der Burg zu Geltow und gelobte nach drei 
Tagen wieder zu kommen und ſie heimzuführen. Als er jedoch 
in die Burg kam, war der Krul geſtorben und das Volk hatte 
des Ober⸗Kriewen Sohn zum Krul gewählt. Chocus wurde in 


einen tiefen Kerker geworfen, ohne Luft und Speiſe, damit er 


umkomme. Sein Knecht rettete ihn aber und er floh zu dem Wilgau 
nach Dragowit, dem er ſeine Angſt und Sehnſucht nach der Fiſcherin 
entdeckte und der ihn zu der Inſel begleitete. Als ſie aber über 
den tiefen Schnee nach der Hütte unter den Eichen kamen, fanden 
ſie das ſchöne Mädchen ſtarr und todt. Von der Stunde an hat 
der junge Held nie wieder gelacht; ſein dunkles Auge erloſch 
und ſein Haar wurde weiß wie Schnee. Der Wilgan ſchenkte 
ihm die drei Inſeln zum Eigenthum; hier baute er ſich eine 
Burg auf der Stelle, wo die Hütte ſtand und nannte ſie 
Poztupimi, d. h. unter den Eichen. Bald entſtand ein kleiner 
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alten Chroniken erwähnen oft den Volksſtamm der Choeini und 
erzählen von der Liebe deſſelben zu ihrem Fürſten. 

(Auf welche Proben die Findigkeit der 
Poſt) geſtellt wird, davon nachſtehende Probe: Am 10. April 
wurde bei der Bahnpoſt 27 im Zuge 106 von Würzburg nach 
Mannheim ein Brief eingeliefert, deſſen Adreſſe in einem Bilder⸗ 
räthſel beſtand. Der in der Bahnpoſt beſchäftigte Beamte, Poſt⸗ 
praktikant P., entzifferte den Rebus und vermerkte auf der Sendung 
die Aufſchrift mit Blauſtift, während er die Rückſeite mit folgen⸗ 

dem poetiſchen Erguß verſah: 

„Das Räthſel iſt fürwahr ganz ſchön; 

Allein ich muß es eingeſtehn, 

Geeignet ſehr, um aufzuhalten 

Die vielbedrängten Poſtanſtalten. 

Drum die Moral von der Geſchicht', 

Adreſſen ſchreib' in Bildern nicht.“ 

Kaiſerliche Bahnpoſt Nr. 27. 

Der nach Grünsfeld beſtimmte Brief wurde, wie die „Deutſche 
Verkehrszeitung“ konſtatirt, noch an demſelben Tage dem Empfänger 
ausgehändigt. Daß die dichteriſche Mahnung überall beherzigt 
werden möge, iſt auf das lebhafteſte zu wünſchen. 

(Ein Froſchzug.) Ein merwürdiges Schauſpiel bot in 
Straßburg, wie die „Straßb. Poſt“ berichtet, am vorigen Mittwoch 
Nachmittag gegen 3 Uhr das Stück der Wallſtraße, welches fich 
beim Illthor von der Garniſons Waſchanſtalt, zu der großen 
Plantane hinzieht. Dieſes Wegſtück war bedeckt mit vielen 
Hunderten von Fröſchen, welche eifrig die angegebene Richtung 
verfolgten. Einen unvergleichlich ſpaßhaften Anblick boten die 
hüpfenden, wogenden Grünröcke, und Kinder und Erwachſene hatten 
ihre helle Freude an dieſem Anblicke. „Sie wollen nach Amerika, 
zur Ausſtellung!“ „Wenn doch ein Storch herniederſtiege!“ jo 
klang es in die hüpfende Schaar hinein. Die Fröſche, gut aus— 
gewachſene, halbfauſtgroße Kerle, waren offenbar, von Waſſer— 
mangel getrieben, zum Illthor in die Stadt eingedrungen oder 
hatten den Wall überſtiegen und eilten den wäſſerigen Gebieten 
in der Nähe des Contades zu. Welches Ahnungsvermögen mag 
die Thierchen zum Eintritt in das Stadtgebiet bewogen haben? 
Oder zogen ſie zu einem Froſchmäuſekrieg aus? Sehr bemerkens— 
werth war die Zugordnung, welche die grünen Hüpfer trotz eifrigen 
Vorwärtsſtrebens einhielten. Der Abſtand von Vorder-, Neben⸗ 
und Hintermann betrug faſt durchweg 20 bis 25 Centimeter. 

(Das Haushaltungsbuch Napoleons J.) iſt in London 
aufgefunden worden. Ein wohlbekannter franzöſiſcher Antiquitäten: 
ſammler, Paul Dublin, fand, während er das Geſchäft eines 
Antiquitätenhändlers durchſtöberte, das Haushaltungsbuch, welches 
Pierron, der Kellermeiſter des entthronten Monarchen, während 
ſeiner Verbannung auf St. Helena führte. Die Eintragungen 
datiren vom Januar 1818 bis zum 5. Mai 1821, dem Todes⸗ 
tage Napoleons. Intereſſante Einzelheiten in Bezug auf den 
Haushalt Napoleons ſind in dem Buche verzeichnet. Daſſelbe 
wird mit erklärenden Noten veröffentlich werden. 

(Die Chicagoer Ausſtellung) wurde an den erſten 
fünf Tagen von 50 000, 19 524, 46 837, 23 000, 35 000 er: 
ſonen beſucht. Die Preiſe in den Ausſtellungsreſtaurants ſind 
enorm. Die National-Kommiſſion beſchloß, den Preis der Liſten 
nach unten zu revidiren. Die Ausſtellung bleibt bis auf weiteres 
Sonntags geſchloſſen. Die Stadthotels, die ſchon jetzt ſehr hohe 
Preiſe nehmen, beabſichtigen weitere Erhöhung im Juni, was 
allgemeine Mißbilligung hervorruft. Die deutſche Abtheilung, 
obwohl noch nicht ganz fertig, findet ſchon jetzt Anerkennung. 

(Das Haus der Zukunft) bildet einen der hervor⸗ 
ragendſten Gegenſtände der Chicago-Ausſtellung. Die Ausſteller 
des Hauſes haben ſich bemüht, den Beſuchern ein Bild der Be⸗ 


Ort um die Burg, der nach ihm Chocie genannt wurde. Die 
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quemlichkeiten und Vortheile vorzuführen, welche die ausgedehnte 
Verwendung der Elektrizität hoffentlich ſchon dem heranwachſen⸗ 
den Geſchlechte gewähren wird. Natürlich iſt das Haus der 
Zukunft vom Keller bis zum Boden elektriſch beleuchtet, jedoch 
mit weſentlichen Verbeſſerungen der jetzigen Beleuchtungsweiſe 
gegenüber. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Bewohner durch 
das Aufmachen der Hausthür oder einer Zimmerthür den Flur 
oder das betreffende Zimmer ſelbſtthätig beleuchten; neu ſind 
aber folgende Einrichtungen: Oeffneſt Du einen Schrank, ſo 
zündeſt Du damit zugleich ein Lämpchen an, welches das Innere 
beleuchtet und wieder erliſcht, wenn die Thüre geſchloſſen wird. 
Ferner braucht der Hausherr nur auf einen an einem Bette 
angeordneten Umſchalter zu drücken, um ſämmtliche Lampen des 
Hauſes zum Glühen zu bringen. Etwaige Einbrecher halten 
dieſer plötzlichen Lichtfülle gegenüber ſchwerlich Stand. Selbſt⸗ 
verſtändlich vermittelt ein elektriſcher Aufzug den Verkehr 
zwiſchen den Geſchoſſen, und treibt der Strom die im 
Hausſtande benöthigten Kraftwerke, wie Nähmaſchine, Waſch⸗ 
maſchine, Wringmaſchine. Auch bethätigt er ſich an Fächern, 
welche Kühlung verbreiten, und erzeugt zugleich zwei Centner 
Eis für den Hausbedarf. 
Heizung, beſonders diejenige der Küche. Der Kochherd iſt durch 
eine Marmorplatte erſetzt. Die Köchin hat weiter nichts zu thun, 
als die Töpfe mit den Gerichten auf die Platte zu ſetzen und 
dieſe mit der Leitung zu verbinden. 
Strom, der auch die Plätteiſen, das Waſch- und das Bade⸗ 
waſſer heizt. Wie theuer der Spaß zu ſtehen kommt, wird leider 
nicht geſagt. 

(Der „Arizona Kicker “) erläßt folgende dringliche 
Warnung: Verfloſſene Woche ſandte uns der alte Deichſelgaul am 
Wagen des Forſchritts, Major Scott von Boſton-Valley, einen 
braunen etwa ein Jahr alten Bären zum Geſchenk. Wir fühlten 
eigentlich kein Bedürfniß, einen zu beſitzen, von welchem Alter, 
Geſchlecht oder von welcher Art er nun ſein möge, aber wir 
nahmen denſelben an in dem Geiſte, in welchem er uns ange⸗ 
boten wurde und haben ihn an den Hofzaun hinter dem Kirchen⸗ 
gebäude angebunden. Wir dachten, daß jeder Bewohner 
dieſer Stadt mit den Eigenheiten der Bärennatur vertraut ſei, 
und unterließen es daher, irgend eine Warnungstafel anzubringen. 
Während wir nun am Sonntag:Vormittag in der Kirche waren, 
entdeckte Ex⸗Richter Blackmann, welcher in dieſem Territorium 
die hervorragendſte Autorität in allen Fragen über den Garten 


Eden, die Arche Noah, die Eisperiode und andere intreſſante 


Dinge iſt, zufällig nun unſeren Bären und kletterte über den 


Zaun, um die Sache näher zu unterſuchen. Der ehrenwerthe 


und verehrte Herr iſt noch zu ſchwach, um irgend welche Erklaͤs 
rungen zu geben, und wir können deshalb nicht genau ſagen, ob 
er den Zimmetbraunen für ein foſſiles Ueberbleibſel der Leber: 
ſchwemmungsperiode oder für einen Fund, der auf die Geſchichte 
der eee bezug hat, hielt. Jedenfalls hatte er und der 
Bär einen kleinen Jux mit einander, und als wir ankamen, war 
gerade der Braune oben auf, und an unſerem geſchätzten Mitbür⸗ 
ger war bis auf ſeinen Celluloidkragen fo ziemlich alles in Fetzen. 


Am ſchönſten iſt jedoch die elektriſche 


Das Weitere beſorgt der 
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Wir wachen jetzt an ſeinem Lager die ganze Nacht, geben ihm 8 
jede Stunde Mediein ein und werden alle Kurkoſten bezahlen. 7 
Wir wollen aber fürderhin keine Verantwortung mehr tragen 
und haben deshalb den böſen Bären mit deutlich ſichtbaren Warnungs⸗ 9 
tafeln wie „Aufgepaßt!“ „Vorſicht!“ „Gefahr!“ „Fernblei⸗ 
ben!“ „Man ſpaße nicht mit dem Braunen“ x, umgeben und 
betonen hiermit ausdrücklich, daß wir uns künftig die Hände im, zu 
Unſchuld waſchen, wenn irgend einem anderen Forſcher, den es 
gelüſtet, das Bieſt behufs Conſtatirung ſeiner Zugehörigkeit in de 
dieſe oder jene Epoche, unter dem Vorderarm zu kitzeln, etwas M 


paſſirt. 
Für die Redaktion verantwortlich: 


Paul Domdrowskiſſn Thorn. 


Bekanntmachung. 
Für die Monate Mai und Juni d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 
J) Montag den 15. Mai d. Is. 
9 Uhr in Barbarken. 

2) Mittwoch den e. Mai d. Is. vormittags 
9 Uhr in Penſau. 

5) Montag den 29. Mai d. Is. vormittags 
9 Uhr in Rentſchkau. 

4. Montag den 12. Juni d. Is. vormittags 
9 Uhr in Barbarken. 


n empfiehlt 
vormittags 


Fahrräder! 
Neue Rover von 160 M. an 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Ur. 2. 
Alleiniger Vertreter 
für Weſtpreußen 
der größten u. renommirteſten deutſchen 
Fahrrad⸗Fabriken: Seidel & Naumann, 
Dresden, Dürkopp & Co., Bielefeld, , 


von 


nur denkbaren Genres 9 ſehr billigen Preiſen. 
darauf aufmerkſam, da 


Die Schuh⸗ u. Stiefel⸗Fabrik 


Die 


Konkursmaſſe 


5 enthaltend: 
garnirte und ungarnirte Da⸗ 
menhüte, Blumen, Federn, 
Bänder, Tüll, 


Waarenbeſtände 
H. Penner, Culmerstr. No. 4 A. m. Dobraynste'ſchen 


empfiehlt zum beverſtehenden Feſte ihr groß aſſortirtes Lager von 
ſelbſtgefertigten Hchuh-Waaren BE 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Schuh für Herren, Damen und Kinder, in allen 
| uch mache ich meine geehrten Kunden 
ich mir den Artikel für Herren-, Damen: und Kinder⸗Schuhe 


Sum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen folgende Holz- 
ſortimente: 

1. Belauf Barbarken und Ollek: 
Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 

Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 
Am, Reifig I. Hl. (Putzreiſer), 200 Rm. 
Reifig II. Kl. (—2 Mtr. lang). 

Ferner: einige Stück Bauholz an der 

Leszez'er Grenze und an der Förſterei Bar⸗ 


barken. 

2. Belauf Guttau: 

a) In den Schlägen Jagen a und 85 ca. 
1500 Rm. Kiefern-Stubben; 

b) in der Totalität: Kiefern: 52 Rm. Kloben, 
14 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Stubben, 
Eichen: 2 Rm. Spalknüppel, Birken: 
Rm. Uloben. 

3. Belauf Steinert: 

a) In den Schlägen: 360 Rm. Kiefern: 
Stubben, 56 Rm. Keiſig J. KL; 

b) in der Totalität: Kiefern: a Rm. Kloben, 
10 Km. Spaltknüppel, is Rm. Stubben, 
45 Rm. Reifig II. Kl. (4 Mtr. lang). 

Thorn den 5. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


der Vormundſchaftsſache der minder⸗ 
jährigen Friedrich und Martha Geſchwiſter 
Kurzhals verlautet gerüchtweiſe, daß deren 
Vater, der Arbeiter Ernst Kurzhals, ums 
N. r 1888 im Weichſelſtrom in der Thorner 
Niederung als Leiche gefunden worden ſei. 
An die Königlichen Standesämter, deren 
Bezirke der Weichſelſtrom berührt, ſtellen 
wir das ergebene Erſuchen, die fragliche 
Sterbeurkunde event. zu unſeren Kurzhals- 
ſchen Unterſtützungsakten überſenden zu 


wollen. 
Thorn den 3. Mai 1893. 
Der Magiſtrat. 
Eisnerkauf aa 


abonniren bei J. Schlesinger. 


Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 
Preisliſten gratis und franca. 


Ein ausgeſtopfter Steinadler | 


(ſchönes Exemplar), ſowie einige Delgemälde 
zu Baier. Zu erfr. Hoheſtr. 12 part. 

+ 2 gr. Gummibäume 

Garten ſchmu u. 3 Palmen (Nurca) 

zu verkaufen Strobandſtraße 3, 1 Treppe. 

Matratzendrell, Möbelſtoff, Wagentuch, 

Wagenrips, Wagenteppich, Ledertuch, 


Sommer Pferdedecken, ſowie ſämmtliche 
Polſterartikel: Gurte, Sprungfedern, Bind⸗ 
faden, Häde, Seegras, Roßhaare und India⸗ 
faſern empfiehlt billigſt 

Benjamin Cohn. Brückenſtraße 38. 


änsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit; 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto a Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund M 
egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
10 des Betrages. Für klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


1 3 auch Gardinen, 
Feine Wäſche, letzt. auch er&me, 
w. ſauber u. ohne Chlor gewaſchen und 
geplättet von Frau Bartnitzke, Brom: 
berger⸗Vorſtadt Mittelſtraße 4 parterre. 
Beſtellungen auch per Poſtkarte erbeten. 

Wine herrſchaftſiche 

Wohnung 
iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt 
Schulſtraßßſe Nr. 13 vom April zu verm. 

Soppart. 


mit Gummi-Sohlen zugelegt habe, mit welchen man vollſtändig geräuſchlos geht und 
welche ſich beſonders für Turner, Radfahrer und Ruderer eignen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in meiner Werkſtatt 


ſchnell und prompt ausgeführt. 
Achtungsvoll 


H. Penner, Schuhmachermeiſter. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1893 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach . 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug 2 —4 Kl.) ... 7.44 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.07 Abends 


Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 6.57 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.01 Nachm. 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.03 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.32 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.08 Abends Schnellzug (13 Kl.) .. . . 10.26 Abends 
Perſonenzug (14 Kl.) .. . 12.47 Nachts 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach 


Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (14 Kl.) ... 6.51 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.03 Abends 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.37 Vorm. 


Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.01 Abends 


Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1-4 AL)... 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.49 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.08 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 6.14 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kt.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.23 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.27 Vorm' 
Perſonenzug (14 Kl.) ... 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.25 Nachm. 


Spitzen, 
Agraffen, Sonnen: und Ne: 
genſchirme, Handſchuhe, Cor⸗ 
ſetts, Fächer, ſeidene Tücher 
und Shawls, ruſſ. Blouſen, 
Herren⸗Oberhemden, Chemi⸗ 
ſetts, Kragen, Manchetten, 


Kravatten u. ſ. w. 
werden 


zu bedeutend herabgeſetzten reifen) 


ausverkauft. } 


Bestellungen auf Damenputz 

werden ſchnell und forgfältig ausgeführt, 

Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Eine feine neue Uniform f. Steuer⸗Auff⸗ 
iſt billig z. verk. Mocker, Lindenſtr. 39. 


— 
Atelier 


für Zimmer⸗Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 
Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ un 
Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 
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Bekanntmachung 

betreffend die Reichstagswahl. 
Mit der Aufſtellung der Wählerliſten 
behufs Vornahme der Neuwahl eines Ab⸗ 
geordneten zum deutſchen Reichstage ſoll 
ſofort begonnen werden. Zu dieſem Zwecke 
wird durch ſtädtiſche Beamte die Aufnahme 
der Wahlberechtigten von Haus zu Haus 
erfolgen und erſuchen wir die Stadtbewoh⸗ 
ner ergebenſt, ihrerſeits durch bereitwilliges 
Entgegenkommen die mit der Aufnahme 


beauftragten Beamten zu unterſtützen. 
Thorn den 9. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Jupaliditäts⸗ u. Altersverſicherung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weiſe jo lange in Gebrauch 
behalten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt ſind. Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausſtellung einer neuen Quittungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean⸗ 
ſpruchen, und iſt in Ziffer 38 Abſ. 2 lit. a 
der Anweiſung, betreffend das Verfahren 
bei Ausſtellung der Quittungskarten vom 
17. Oktober 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, 
daß für die Ausſtellung von Quittungs⸗ 
karten nur dann von dem Verſicherten ein 
Koſtenbetrag von 5 Pf. erhoben werden 
ſoll, wenn der Umtauſch verlangt wird, 
beuor die Karte mit mindeſtens 30 
Marken gefüllt iſt. 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheilt, wird den Verſicherten hiermit em⸗ 
pfohlen, von dieſer Befugniß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. Bei Beachtung dieſes 
Verfahrens wird: 

a. das läſtige Warten bei dem am Jahres⸗ 
ſchluſſe erfolgenden Umtauſch der Quit⸗ 
tungskarten vermieden, und 

b. den Verſicherten die Möglichkeit gege⸗ 

ben, den Umtauſch der Quittungskarten 
an arbeitsfreien Tagen bezw. gelegent⸗ 
lich — bei Gängen ꝛc. — zu bewirken. 

Der Umtauſch findet werktäglich vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr, nach- 
mittags von 3 bis 5 Uhr im Rath⸗ 

uſe — 1 Treppe Hof — ſtatt. 

Thorn den 22. April 1893. 


Der Magiſtrat. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Für Hausbesitzer 


empfehle die neueſten verbeſſerten 


Hobhſpalte⸗Maſchinen 


zu bisher billigſten Preiſen. 

Dieſelbe iſt unentbehrlich im Hauſe und 
verhindert, daß durch das Hacken in der 
Küche Kochmaſchine als auch Fußboden be⸗ 
chädigt werden. 


Fabriklager 
emaillirter Geſchirre. 


L. Zahn, 


Schillerstr. 12 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


ſümmtlicher 


Malerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden 
Preiſen. 
Aufträge fürs Land werden beſonders 
billig ausgeführt. 


Ruhmeshallen-Lotterie. 


. u. Schlußziehung am 18. Mairr. 
oſe 
Agentur 


in jeder Preislage, 

. tadellos 
in Brand u. Güte 
9 empfiehlt 
die Cigarren- und 

Tabakhandlung 

von 
M. Lorenz, 


a Spranger cher Lebensballam 
fear ee Mittel gegen 
t 


eu afism., Gicht, Rei 


. Ben, Zahn⸗, Kopf, 
0 ruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 

Haß wee Abjpannung, rlahmung, 
Nn 1 an en in den Apotheken 


N 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem 


Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


Impfplan. 


Erſt⸗Impfung T d Sinn 
Nr.] Stadtrevier oder Schule. bezw. Impf⸗Lokal. dag Kn Stunde 61 
Wieder⸗Impfung. Impfung Reviſion 


1 Altſtadt: 1. Abtheilung. Erſt⸗Impfung ] Mädch.⸗Elementarſchule] 16. 5., nachm. 4 Uhr 1 24. 5, nachm. 3 Uhr 
2 | Neuſtadt: 1. Abtheilung 1 5 N. 3 EEC 
3 Schule von Fräulein Ehrlich Wieder⸗Impfung [Wohn. d. Herrn Kreise] 17. 5., vorm. 9 Uhr [ 25. 5., Vorm. 9 „ 
4 Schule von Fräulein Kaske .. 7 9995 = He IJ 5% vorm. 9 „ 25. 5., are 
5 | Mädchen⸗Bürgerſchule * Höhere Töchterſchule [ 17. 5., vorm. 11 „ 2 „ 10 „ 
6 91755 Töchterſchulle 2 5 T 5, % 
® rombergerſtraße und Fiſcherei Erſt⸗Impfung Bromb.⸗Vorſtadtſchule | 17. 5., nachm. 4 Uhr J 24. 5., nachm. 5 „ 
8 | Mellin- und Schulſtr., Winkenau, 
Grünhof und Finkenthal . 5 1 17. 5., nachm. 5 Uhr | 24. 5., nachm. 5½ Uhr 
3 Knaben⸗Elementarſchule 8 Wieder⸗Impfung Bürgerſchule 18. 5, vorm. 11 „ | 25. 5., vorm. 11 „ 
10 | Knaben-⸗Mittelſchull““«k . = Pr 5, „ % „ „ i 
11 } Kaſernenſtraße und Reſt der 
Bromberger⸗Vorſtadt Erſt⸗Impfung Bromb.⸗Vorſtadtſchule | 18. 5., nachm. 4 Uhr | 25. 5., nachm. 4 Uhr 
12 Bromberger⸗Vorſtadtſchule Wieder⸗Impfung 5 o „ a 5 „ 
13 | Mädchen⸗Elementarſchule 75 Mädch.⸗Elementarſchule] 19. 5., vorm. 11 Uhr | 26. 5., vorm. 11 „ 
14 | Gymnaſium und Realſchule 4 Gymnaſium „ 5, 126.5, le 
15 Altſtadt: 2. Abtheilung Erſt⸗Impfung Mädch.⸗Elementarſchule] 19. 5., nachm. 4 „ | 26. 5., nachm. 4 „ 
16 | Neuſtadt: 2. Abtheilung 5 5 9 „ . 55 
17 Alte und Neue Culmervorftadt . 1 Golz'ſches Gaſthaus | 27. 5., „ 2½ „ 3. 6., nachm. 2½ Uhr 
18 Jakobs vorſtadtet 15 Jakobs⸗Vorſtadtſchule 27. 5, „ Shan 3. 6, „ 3½ „ 
19 | Jakobs⸗Vorſtadtſchule | Wieder⸗Impfung 1 275. „ „ | 3. 6% „ 4 „, 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene 
Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 

§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 1487 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1892 geborenen Kinder zu impfen. 

2) Jeder Zöaling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1881 geboren ſind, wiedergeimpft. 
2 § 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 
erden. 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheini⸗ 
gung = 1.8141 zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen 
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nur noch Folgendes hinzugefügt: 0 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wohnhafte Königliche Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Wodtke. 

Außer den im Jahre 1893 und 1881 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1892 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder⸗ 
Impfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wieder⸗Impfung bei⸗ 
gebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten §8 1 zu 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorftehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffen⸗ 
den Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft 
reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 

Die ampflinge find mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geftellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn, den 10. Mai 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


° MEYs Stofikragen, Manschetten und Vorhemden. ji 
ge 


Privatenthindung, 
mit auch ohne Penſion, geheim, billig. 


Stadthebeamme Rühl, Berlin, 
Naunyuſtraße 70. 


Eine freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
ſonſtigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
(5% möbl. Zimmer, Kabinet, Entrée, am 
Garten gelegen, mit ſep. Eing. Auch 
Burſchengel., Küche., Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 
Woebnang, 3 Stuben, Mädchenſtube, helle 
Küche u. Zub., im 3. Stock für 340 Mk. 
Brückenſtr. 13 (ehem. poln. Bank) vom 1. 
Oktober d. J. ab on ruhige Miether zu 
vermiethen. Näh. daſ. im 3. Stock rechts. 


Mellin⸗ und ÜUlanenſtr⸗Ecke 
. Etage, beſtehend aus 6 
Küche, Zubehör, Badeſtube, 
Warmwaſſerleitung, ſowie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres Schloßſtraße 7. 
(n meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 

iſt die Parterrewohnnng, beſtehend 

* aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel’s Wwe. 


Eine Parterre-Wohnung, 
zum Bureau geeignet, ſofort zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 22. 
roße Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Brombergerſtr. 33, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Zub. u. 
gr. Balkon, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß, auch als Sommerwohnung 
geeignet, zum J. Juli zu vermiethen. 

A. Majewski. 


Kolonial- 1 Mnteriolmnarengeidift 
mit Schankberechtigung 


iſt Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 

geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 

Zubehör, Badeſtube mit Kalt⸗ und Warm⸗ 

waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 

miethen. Näheres Schloßſtraße 7 

Ei gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Kloſterſtraße 12 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 

In, meinem Hauſe iſt das von Herrn 

Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 

Comtoir vom 1. April cr. 

zu vermiethen. Merrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Ülanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


Fe ahnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


12 5. bisher 


Mark Mark 


i 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2. 13,60 13,60 


Mi 2 Kaiſerauszugmehl 15,— 15,— 
Billigste, eleganteste und praktischste Wäsche € Be ae ge | 120] 88 
eizenme wei f 1 
e 2 — praxtischste che Mee 00 gelb Band 11,40 11,40 
ist mit Webstoff überzogen und in Folge dessen von Leinenwäsche Weizenmehl O lee) Armen 
BE 5 e MWeizen-Futtermehl . 5,—| 5,— 
A nieht zu unterscheiden. Jeder Kragen kann eine Woche getragen Weizen⸗Kleie 4,40 4,40 
werden, wird nach dem Gebrauch weggeworfen und kostet kaum das Roggenmehl 0 Me 11,20 | 10,80 
N X Waschlohn eines leinenen. | Roggenmehl 0/1. 10,49 | 10,— 
EURE NS, 8 Roggenmehl I > 9,80 9,40 
Vorräthig in Thorn bei: Roggenmehl II ; 6—| 5,60 
F. Menzel, Max Braun, W. Kuczkowski (R. Kuszmink’s Nachfl.) a oe IE 
9 Roggen⸗Schrot * 8,20 8, 
N eur — EEE 3 Roggen⸗Kleie * 5,.— 5,— 
FRE Be = C . 49 252 ee ar > f EN 1 
NS, erſten⸗Graupe Nr. 2. „— — 
0% NK AK AK IK IKK NN eee, E ee e EEE Gerften-Öraupe . . 2 — 12 — 
2 Re ; NZ i rſten⸗ 1 — 12, 
25 Hiermit mache ich ergebenſt bekannt, daß ich in der Culmer- 88 1 leid e — em Nr. 5 11.50 11,50 
2 ſtraße Nr. 7 ein 98 Kleiderſtoffen Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11. 11.— 
NZ 57 NZ in ganz und Halbwolle, Beige, Cat 9 | Gerſten⸗Graupe grobe. 10,—| 10,— 
A2 2 tun, Battiſt, Kleiderneſſel zu ſeh Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 11,50 | 11,50 
8 * Fe zu ſehr 2 Gerſten⸗Grütze Nr. 2 10,50 10,50 
818 > billigen feſten Preiſen empfiehlt 5 Grü 1 5 e 
* i > 4 Gerſten⸗Grütze Nr. 3. |,10,— 10, 
x nebſt Beparatur-Werkltatt | @ J. Biesenthal, 5 Garen Falten ; | 880] 0 
2 eröffnet habe. 1 2 4 Heiligegeiſtſtr. 12. Buchweizengrütze! 15,60 15,60 
N Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne ZN III I III III | Buhweizengrübe II. 15,20 15.2 
0 hochachtend A ieee, SCHE —————————————p—ß—p—pjß—j—j— 
— = = =. 1 1 
95 F. Sowinski. 2 Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
AN AN Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 


IE. IEC. Ilg. Ii. Nix. Ilg. Ile. NIZ NIZNMIZ NIZ Nig. Ilg. NIZ NIZNIZNMIZNIZNIZNIZNIZNIZNIZNIZ Ilg 


nn an an 2m on 2m 2 e e 22 on 


ANZNZNZNZNZN ZN ZN ZNZN ZN ZN ZN ZN ZNZN ZINN DNN ZN ZN ZZ ZN 


Geitwirike ET 


haben ohne jegliches RNiſiko einen dauernden, klingenden Nutzen durch unfere jo 
ſchnell beliebt gewordenen 


Musik- Automaten. 


Großartige Tonfülle! — Wundervolle Klangwirkung! 
Preis 150 bis 400 Mark. 
Illuſtrirte Proſpekte darüber verſendet gratis und franko das £ 


Erſte Schleſ. Muehe Berſandigkſchäft 


W. W. Klambt) 
| RNeurode in Schleſten. BE 


Zur Abholung vonGüter] Luten kräftigen Mittagstiſch 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich empfiehlt außer dem Hauſe von 50 Pf. an 
Spediteur W. Boettcher, A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 
Inhaber: Paul Meyer, im Hauſe der Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Brückenſtraße 5. Auf Wunſch frei ins Haus. 


in Thorn: 


2 D 


Dr. Warse 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


im Soolbad 


Albert Olschewski. Schulſtraße 20, I., (Bromb. Vorſt.) x 
„Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Ä 
| Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 8 
SSB RADIO IIOT r 


Wasserheil- u. Kuranstalt 


I co, N aller Art, Folgen von Verl i 
Sur Nervenleiden Krankheiten, Schwäczemſtände ze. Pröſp fraue 


Mäßige 


Inowrazlaw. "ii 


Tr 


iermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich hierſelbſt Marien⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke 
Nr. 13/26 ein 


Holksanwalts-Burenu 


verbunden mit einer Haupt⸗Agentur der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſch⸗ 
land“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 
zu wollen. 

Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache, werden 
jederzeit beſtens angefertigt. 

Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 

Nachm. von 3—6 Uhr. 
S. Streich, Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 
ruſſiſchen Sprache 
und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


Atelier für holographir 


A. achs 


Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 


ſchnell billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Befellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


ö 


— — 


Habe | 


Anerkennung. - 
Meine vollſte Anerkennung für 
die prompte und zufriedenſtellende 
Regulirung eines kürzlich ge- 
habten Pferdeſchadens ſpreche ich 
hiermit der Sächſiſchen Vieh— 
Verſicherungs Bank in Dres— 
den aus. 
Baierſee bei Gelens Weſtpr., 
den Mai 1893. 
Ernst Arnthal, 
Rittergutsbeſitzer. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle 
Thiergattungen bei feſten, billigen Prä⸗ 
mien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) 
empfehlen ſich als Vertreter der Küchſiſchen 
Vieh-Verſicherungsbank in Dresden: 
G. Sehmidt. Oberroßarzt a. D. in Thorn, 
Mellinſtraße 55 und die allenthalben be⸗ 
kannten Agenturen. 


Nühmaſchinen! 

Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 

für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
FFP 
Als beſonders preis werth empfehle: 


Bettbezüge in Prima Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett⸗Einſchüttun⸗ 
„ 
Prima Inlett, glatt roch. „ 40 , 
Beſte Qual. Bettdrillich . „ 70, 
Prima ſchleſ. Lakenleinen . „ 60 „ 
Prima leinene Tiſchtücher Stck. 90 


Prima Handtücher, beſtes Fabrikat, Did. 
5 u. 6 Mk. 
Bunte Kaffee⸗Decken Mk. 1.50. 
Hemdentuche und Dowlas, volle Breite, 
Elle 20 Pf. 
Gardinen, Läufer, Tiſchdecken in großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
Nur Heiligegeiſt⸗Str. Nr. 12 
bei J. Biesenthal. 
Streng ſeſte Preiſe. ng 
GEDEUOH2HH2 889 8 B90E80800 


erliner 


—— — 
Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


5 Unter Controlle der a 
Danziger Samen⸗Control⸗Station 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
nathkeln, franz. Lucerne, sämmtliche Gräser, Runkeln, 
Möhren, Wald-, Garten- und Blnmensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samen handlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider . 


Agenten gesucht, 
Landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Für deren Verkauf direkt an Landwirthe ſpeziell von: 


Dreſchmaſchinen, Roßwerken und Häckſelmaſchinen 


werden tüchtige uns gut empfohlene Perſonen als Agenten gegen angemeſſene Proviſion 
von einer der größten und leiſtungsfähigſten Fabriken geſucht. Die Lieferung 
der Maſchinen geſchieht ab Königsberg. Angebote beliebe man sub Maſchinen 
1893 an die Annoncen Erpedition von Haasenstein & Vogler A.-G. Königs- 
berg i. Pr. zu richten. 


*. 


kompl. Zimmereiurichtungen, 


ſowie alle 


R u ſt £ desgleichen Gardinen, Bromberg. ug 
in den verſchiedenſten Holzarten. Marquisen u. Wetterrouleaux Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöhnlicher Billigkeit und über- 


Neuheiten 


Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen 


ſtets in großer Auswahl. 


Mö 


nmöbel 


in 


Thorn, 
Schillerſtraße 


bel-Magazin 


S Reparaturen = 
wie Umpolſterungen an Wolftermöbeln 6 
werden gut und billig hergeſtellt. 


* 


Empfiehlt von Alle Arten 
bei billigſter Zi mmer - Wer beim Einkauf von 
Breisberedh i 
. H. Schall, dna Fest-Sasl. Tapeten 
von R ; . 0 : 5 
Polstermöbel, X Tabezier und Detorateur. / Deco rationen . vier seit ersparen win, 


werden geſchmackvoll mit den 
modernſten Dekorationsartikeln 
ausgeführt, 


aufgemacht. 


und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 


Ostdeutschen Tapeten- 
Versand-Geschäfts 


von Gustav Schleising in 


raschender Schönheit alles andere und 
werden auf Verlangen überallhin 
franco gesandt. 


Victoria-Tapete! 
grösste Neuheit, concurrenzlos im 
Preise, darf als etwas ganz Ausser- 


gewöhnliches in keinen Hause fehlen. 


zum Waſchen, Schmerzloſe 


. 72 Färben und Modernifiren | 0 TFC 
werden angenommen. Neueste Fagons zur gefl. . I. n- Operationen 9 el a en 
Strohhüte Minna Hack Nachf., Altſtädtiſcher Rarkt 2. 0 Zähne u. Flomben. B au] iche Garantie 


zur Aufbewahrung angenommen bei 
Alex Loewenson, . Soharf, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 21. Breiteſtraße Ur, 5. 
Nerſicherungs-Beſtand pro 1892: 
Mark 41627340. 


Vorsicht beim Einkaufe von 


Zacherlin, 


Garantie⸗ 
Zugang 
ER Dispojitionss . 
(dieses stannenswerthjwirkendenjMittelsigegen jederlel Insekten.) und Ein 
; Reſerve⸗ allein im 
Kunde: „.... Fonds Jahre 1892 
D S zeilhen = = 
Sie mir denn zuſammen: 
f r = rund: 
f ene n „2 Millionen 
5 Mark. 
.. . Ich habe Mark. 
doch „Zacher⸗ BER — 
lin“ verlangt 


und ſolches exi⸗ 


ſtirt bekanntlich Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der OGegenſeitigkeit und unter der 


Firma. magdeburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Hagel und 


mur in Flaſchen! begleitenden Wetterſchaden gegründete elverſi ſchaft i 
* e e 5 gegründete Hagelverſicherungs-Geſellſchaft iſt 
— — Offenes bejtrebt, den Intereſſen der Landwirlhſchaft durch liberale eee n 
Pulver nehme ich Bedingungen, coulaute verwaltungs⸗Grundſätze und entgegen⸗ 
nicht an kommende Geſchäfts⸗Siurichtungen beſtens zu dienen und erfreut ſich 


denn ich weiß 
S gar gut, daß es 
blos ein arger 
Mißbrauch des 
mit Recht gerühmten Namens „Zacherlin“ 
iſt, wenn gewöhnliches Inſektenpulver in Brie⸗ 
fen, Düten oder Schachteln für „Zacherlin“ 


allgemeinen Vertrauens und regſter Betheiligung. Geſammt⸗-⸗Verſich 9: 
Beſtand: 25972 Perjicherungen mit Mark 1 S eb 
Capital. Geſammt⸗Entſchädigungs⸗Leiſtung: 4221 Entſchädigungen 
mit Mark 1,185,150,14 Entſchädigungs⸗Summe. 

. Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegennahme von Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anträgen und Uebertragung von Agenturen hält ſich empfohlen: 


ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir Die General-Agentur für die Provinz Weſtpreußen: 
N eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen a * 8 
„Zacherl“ — — oder mein Geld retour. Irreführen laſſe ich mich nicht!“ Gustav Freund in Dan zin. Heiligegeiſtgaſſe 47. 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer. x ee 
. RR Ru aus Bere bei Herrn W. Siena: N BEER, Gänzlicher 
„ „ A nders o. „ Inowrazlaw „ „ H. Kurowski, - 0 A 
„ Argenau „ „ Rud. Witt- „ Culm „ „ I. Rybicki& Co. A usuet R u f. 
kowski. „ Eulmjee „ „ R. v. Wolski, 8 Da ich künftig nur Beſtellungen nach Maß 
„ Briefen „ „ Max Bauer. Drog. onnen- u. Reparaturen anfertigen werde, jo verkaufe 
„Bromberg „ „ 115 Kamel 50 5 — U WE ee Schirme ich mein 
n n 1 arl Grosse. 15 wetz „ „ Bruno Boldt. = 7 
" " PP ee „Strasburg „ „ K. Koczwara. Cravatten großes Lager u Herren-, Damen 
. d Kinder⸗Stiefeln 
Hand- und Kinder⸗Olieſe 
chuh zu ganz billigen Preiſen aus, um es ſchnell 
8 e zu 18 1 ge Pr 
> & RER N erren⸗Gamaſchen von 6,5 ark. Auch 
L FEN 3 4 i Ei iſt die Laden⸗ u. Gaseinrichtung zu verkaufen. 


Gn 0000, 1000 0002: F. ee d 


Ken! Echte Buittlinger Bonzert- 
Mundharmonika (geſetzlich ge 
ſchützt) m. feinſten, unzerbrechlichen Patent⸗ 
Stimmen, 96 Töne, 4 Meſſingplatten, 


| Ruhmeshallen-Lotterie Ziehung 17. u. 18. Mai 1893. 
Originalloos nur 1 Mark; 11 Stück nur 10 Mark. 5 
Gesellschaftsloose in sortirten Nummern; 


Gesellschafts- Mark baar P 
es nad 3 Er 2700 ohne Abzug 4 Nickeldecken, wunderbar ſchön und leicht 
12 5 8 x ® PA S see 4 ſpielend, verſendet franko für 2,80 Mark 
125 100 998 


(auch Briefmarken) Erſte Hannov. Har 
monika-Fabrik 0. C. F. Miether, Has“ 
nover. Preisliſte auch üb. Bandoniond, 


Konzertinas und Harmonikas gratis. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


woe Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prime Halbdaunen 1 M. 60 Pfg. 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 Pg. 
ſilbermeiße Bettfedern 3 M., 3 M. 
50 Pin, 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (lebe 
fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Be 
padung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Ettwa Nicht, 
gefallendes wird frankirt bereitwill igſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Beftfl- 


Siegm. Schindler’s Haupttollecte, spansausrbrüoke 13. | 


Porto und Liste 30 Pfennige extra. 


5 Wo 


kauft man die billigsten 
Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Naler- und Lackirerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 


Fam. Wohnung zu derm. Gerſten⸗ und 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 


Ruhmeshallen-Lotterie 
für Errichtung des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums. 
Ziehung 5 17. und 18. Mai 3 l 
a j ew. ark 
N 1 3 76 N 000 Werth 
1 & 50000, 1 à 20000, 3 à 10000, 3 à 6000, 3 à 5000, 15 & 3000, 15 à 2000, 
15 à 1500, 30 à 1000, 30 à 800, 30 à 600, 30 à 500, 30 à 400, 30 à 300 Mk. ıc. 
Zu dieſer großen Ziehung giltige Original⸗Loſe à 1 Mk, (11 Stück — 10 Mk.), 
ein jedes hat den deutſchen Reichs⸗Stempel, empfiehlt und verſendet (auch gegen 
Briefmarken) das General-Debit 8 
4 erlin 5 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 
Jeder Beſtellung find für Porto und eine Gewinnliſte 20 Pfg. beizufügen. 


"JIqezog derg ur gd 06 Jim usp den ounfueg ell 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0 


